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Motz Oslimr, die letzteW-eiY der, verstorlieilcil Kiluigin von Eilgllind.

Veistehende Zeichnung giebt unfern Lesern ein Bild des
Schlosses Osborne, in welchem die Königin von England ver¬
schieden ist. Das Schloß war der Lieblingsaufenthalt der grei¬
sen Monarchin, und bildete in der That einen entzückenden Auf-
enthalt. Es liegt unweit des durch die alljährlichen großen
Segelregatten berühmten Hafenort Cowes, an der Nordseite der
Insel Wight, die sich bekanntlich durch ein außerordentlich mil¬
des Klima auszeichnet.

: Die ganze Küste ist umsäumt von luxuriös eingerichteten
Badeorten, zu denen sich fortwährend in den letzten 40 Jahren
die früheren Fischerdörfer entwickelt haben. Der ganze Reich-
thwn und Luxus des mächtigen London ist auf der Insel zu
nuem mit allen Reizen, allen launischen Curiositäien einer üppig
schaffenden Natur geschmückten Idyll geworden. Wight ist
Mht bloß Sommersriscke und Seebad der Engländer par Ex-
«llence. Königin Victoria hat das schöne Schloß am Meer ge-
neot mit allen Erinnerungen der Liebe ihrer Jugend, der
Tröstung, des Labsals, das ihr Witthum, ihr Alter hier gefun-
*Jn hat. Hier war es auch, wo sie wiederholt den ältesten Sohn
chre: ältesten Tochter, den Kaiser Wilhelm2., als Gast so herz-
uch empfing, der auf die erste Kunde ihrer schweren Erkrankung
an ihr Sterbelager geeilt ist.

Ans dem Reiche des Verkehrs¬
wesens.

Berliner und andere Blätter brachtens. Zt. die Nachricht
von der verblüffenden Einfachheit der Signalvorricktung, mit
deren Hilfe in dem eingleisigen Tunnel der Straßenbahn un¬
ter der Spree in Trcp'irw b. Berlin jeder Zusammen-
stoß der Wagen vermieden  wird. Ein Berliner fin¬
diger Kopf(das sind ja alle Berliner!) habe dieses sicher wir¬
kende Signal erdacht, das ein fußlanger, vierkantiger„Knüp¬
pel" mit Messingbeschlag ist. Da ist an der Stralauer Ein¬
fahrt in den Tunnel ein Beamter postirt, tvelcher dem, mit einem
Wagen von Berlin kommenden Führer den Knüppel überreicht
zun: Zeichen der Erlaubnis: zum Passiren des Tunnels. In
Treptow übergiebi dieser Führer den Knüppel seinem'Kamera¬
den, der dort zur Fahrt nach Berlin an die Reihe kommt, welcher
Letztere auch nur antrcten darf, wenn er im Besitze des Knüp¬
pels ist. Nach dem Passiren des Tunnels giebt der Wagenfüh¬
rer an der Stralauer Seite den „Signalknüppel" den dort po-
stirten Beamten, der ihn wieder dem nächsten von Berlin kom¬
menden Wagenlenler überreicht, welcher ihn in Treptow wieder

abliefert. So geht dieser Knüppel hin und her, gleichbedeuteno
als Sceptec der Tunnelherrschaft, und man kann also behaup¬
ten, daß auch der „Knüppel im Eisenbahndienst" seine Wunder
thut, wohlthuendere, als in der sonstigen Sphäre seiner ange¬
stammten Herrschaft. Warum dieser Signal- vulgo Scepter-
Knüppel aber mit Messing beschlagen ist und überhaupt die ro¬
buste Form eines Faustkampfapparates haben mußte, das ist
den weniger findigen Köpfen— unerfindlich!

Glücklicher Weise giebt es seit neuester Zeit andere Signal¬
vorrichtungen für die Sicherheit und es dürfte doch nur eine
Frage pekuniärer Art sein, ob sie nicht bald zur allgemeinen
Einführung konimen müsien, sollen nicht die bloßen Untersuch¬
ungen nach geschehenem Unglück Alles sein, was zur Beruhig¬
ung des lahnbenutzenden Publikums geschieht. In zwei Richt¬
ungen kann vieles gethan und muß vieles gethan werden, denn
das „Ueberschußmachen" kann für die Dauer im neuen Jahr¬
hundert nicht mehr die einzige oder erste Hauptsache der Ver¬
kehrswege sein. Da fahren die kleinen Motorwagen der elekt¬
rischen und pneumatischenLokalbahnen die Personen-, Blitz-
und Gllterzüge zu Hunderttausenden aus den schier unendlichen
Schienennetzen der Normalbahnen unseres Erdballes nur so
herum, wie Furien, schnaubend, dampfend und zischend, daß
dem Menschen Angst und bange werden kann. Es fahren diese
Vehikel mit oder ohne Dampf in der Stadt , wie auf dem freien
Felde nur so aufeinander, wie wenn sie als Panzerungethüme
weder den Nebel, die Signale, noch gar den Menschen als etwas
Vorhandener zu estimiren hätten und kein„Knüppel" mehr was
zu sagen, geschweige zu gebieten hätte! Es kommt aber anders,
denn die Vernunft ist der strammste Zügel! Erfand da ein in¬
geniöser Schweizer, Herr E. v. Planta , eine Nothbremse, welche
bald zeigen wird, daß wir in derselben eine Errungenschaft zu
verzeichnen haben. Das schweizerische Eisenbahndepartement
hatte auf dem Circularwege die Direktionen aller schweizerischen
Tram Unternehmungen eingeladen, sich etwas eingehender mit!
dem Studium der Frage einer rationellen Bremsung der durch
elektrische Kraft in Bewegung gebrachten Tramfahrzeuge zu be¬
schäftigen, worauf der.Genannte mit einer Nothbremse auf den
Plan trat, wie sie wohl noch nicht vorhanden ist und die bezüg¬
lich ihrer Wirkung neben Einfachheit das denkbar vollkommenste
und zugleich unfehlbarste ist, was geboten werden kann.

Mit dieser Planta'schen elektro-mechanffchen Nothbremse
wird sogar (bei einer nahezu maximalen Schnelligkeit der
Tramwagen von 25 Kilometer in der Stunde) erreichstdas
Fabrzeug auf 1,8 Meter  zum Stillstand zu bringen, sogar
auch da, wo die Geleise im Gefälle liegen! Diese wirklich phä¬
nomenale Leistung wird wunderbarer Weise erzielt, ohne daß
die Insassen der Wagen einen sonderlich großen Stoß verspü¬
ren. Der Wagenführer hat nicht einen einzigen Griff zu thun,
oder eine einzige Bewegung mehr auszuführen, als 'die gewohnte
Rückwärtsdrehungder Schaltapparate, was er quasi instinktiv
auch bisher gethan hat, wenn er den Wagen zum Stillstand
bringen wollte. Dieses Einzige genügt, alles Andere wirkt au¬
tomatisch, an den Scharfsinn oder an die Geistesgegenwart des
Führers braucht nicht appellirt zu werden. Originell ist die

(Nachdruck verboten.)

Kcsreit.
Skizze aus Transvaal von H. E . Jahn (Berlin.)

Der Frühlingswind wehte von Norden her weich, wie eine
Meichelnde Hand. Die Capparis, deren dunkelgrünes, fast
^warzcs Laub grell gegen den lichtblauen Himmel abstach,
S°U<S en  Frllhlingsahnen und Hoffen. . . .

Wildzerrissene Felsmassen ringsum, grauschwarz und
oot̂und droben der lichtblaue Himmel, von einzelnen silberwei,

Wolken ourchzogen. . . . .
Eine Patrouille von etwa 10 Mann trabte die unebene

-" äße dahin. Der harte Boden dröhnte unter den Huftritten
n Pferde und weckte das Echo in den Schluchten.

war eine Abtheilung des Dewet'schen Corps, fast nur
Ausländern bestehend, Amerikanern, Franzosen und Deut-

Der Feldkornet, ein wetterharter Texaner, drückte sei-
;n alten, zerfetzten Hut tief in die Stirn und gurgelte, aufmerk-
***tn die Ferne spähend:

'«Holla, Gentlemens! Da hinten bewegt sich etwas. Wenn
'lem Basuto oder Erdferkel ist, so ist es ein Menschenkind!"
^ Ein lebhafter, kleiner Franzose sprengte an seine Seite:
«tonsieur Taylor!" rief er, heftig nnt den Händen gesiikuli-
'Ud: „Sind es Khakihemden?"
... Der Texaner.spie einen Strahl Tabaksaft aus und schüt¬
ze dann den Kopf: „Ihr Stadtleute habt doch alle Eulen-
Sj . daß Ihr nicht sehen könnt!" knurrte er. „Ihr haltet in
" Ferne eine Antilope für eine Hyäne."
. „Also sind es keine Engländer?" frug sein schmächtiger Be-

gespannt.
.Soviel ich vermuthe, nicht, Mister Dore. Die müßten

,:,u !chon Weiberröcke tragen". Ein flüchtiges Lächeln über-
die braunen, wie aus Bronze gegossenen Züge des Texa-
wie Wetterleuchten-

„O mon Dieu! Also Frauen!" rief der kleine Franzose.
Der Feldkornet hatte seinen Gaul gezügelt und spähte, die

Hand über die Augen haltend, in die blaue, in Sonnengold zer¬
fließende Ferne.

„Well!" murmelte er halblaut, mehr zu sich selbst, als zu
seinen Begleitern: „Ein Frauenzimmer mit zwei oder drei
Kindern."

Fast noch am Horizont, durch das wilde, zerklüftete Terrain
zum Theil verdeckt, zeigten sich in dem blaugrauen, silberdurch-
leuchtetcn Dunst einige dunkelblaue Punkte. Wie sehr Mister
Dore seine Augen auch anstrengen mochte, etwas genaueres
vermochte er nicht zu entdecken.

„Go on— vorwärts!" kommandirte der Texaner und auf's
Neue klapperten die Hufe auf dem harten Boden. -

Die dunkelblauen Punkte waren größer geworden und hat¬
ten allmählig die Form von Menschen angenommen. Es war
wirklich eine Frau, wie die Falkenaugen des Amerikaners es er¬
späht hatten, eine Frau mit drei Kindern. Das jüngste Kind,
noch ein Säugling, trug sie auf dem Arm, loährend die beiden
anderen Kinder sich an ihren Rock klammerten.

Der Anblick der Reiter schien sie zu erschrecken, denn sie
stand augenscheinlich unschlüssig da, überlegend, ob sie fliehen
solle oder nicht.

„Surmann!" rief der Feldkornet, „Ihr sprecht von uns
Allen das beste Holländisch, reitet voraus und sagt der Frau,
daß sie nichts zu befürchten habe. Wenn ich sie in meinem
Kaudertvelsch von Holländisch anreden würde, würde sie glau¬
ben, ich sei so ein Brüllfrosch von Englishmann."

Surmann hatte sich, wie ihm befohlen war. der Burenfrau
genähert und war bald mit derselben in lebhaftem Gespräch
begriffen.

Das Gesicht des Weibes war durch Faustschläge ange¬
schwollen. Ihre Kleider hingen zerrissen und beschmutzt herab.
Auch die Gesichter der Kinder waren durch rohe Mißhandlungen
mit Blut bedeckt und blau unterlaufen. . .

„Nun, was giebt's?" fragte der Feldkornet, als die Patro¬
uille den Ort erreicht hatte, wo das weinende Weib mit ihren
Kindern stand.

„Es sind man die Englischen", entgegnete Surmann, ein
Gesicht schneidend, als ob er in einen sauren Apfel gebissen hät¬
te. „Sie haben ihr man die Farm ausgeplündert unv abge-
brann:, und ihr ihren Mann fortgeführt, um ihn zu erschießen."

„Ja, un den zwarten Os an dat wite Perd!" jammerte das
Weib. „Alles, Alles verloren! Und nun wollen sie meinen ar.
men Mann mir noch todtschießen."

Sie drückte'odu Säugling fest an die Brnn uns heulte km*
aus. Die beiden älteren Kinder schrieen gleichfalls zmn Stein¬
erbarmen.

,.God dämm ta hell!" brummte der Texaner tief bewegt.
„Surmann, fragen Sie doch die Farmersfrau, warum die
Engländer denn ihren Mann erschießen wollen?"

„Wie sie sagt", entgegnete der Sprecher, „hat er Buren be¬
herbergt. und das sei, hätten die Englischen gesagt. Hochver¬
rats). Der Krieg sei beendet, der Oranjefreistaat und Trans¬
vaal sei erobert, und Jeder, der jetzt noch die Waffen gegen die
Englischen trage, sei ein Räuber, und wer Buren Unterkunft ge¬
be, mache sich des Hochverraths schuldig."

Der Texaner lachte wild auf. „Well, also der Krieg ist
beendet, Gentlemens! Und wir sind Räuber! Nun sagt ein-
n:al, Boys, welche haltet Ihr wohl für Räuber, die Buren, die
ihr Land und ihre Freiheit heldenmüthig vertheidigen, oder die
Englishmans, die ihnen beides nehmen wollen und die Gold- u.
Diamantenfelder dazu?!"

„Mort de ma die!" rief Mister Dore, die Arme schüttelnd:
„Habe ich nicht gesagt, toujours: Die Briten sein wie die Kar¬
thager, die durch ihre Söldner und Schiffe wollten erobern tout
le Monde!" Dann seine alte, zerrissene, und von dem langen
Gebrauch von Schmutz starrende Wolldecke pathetisch um die
Schultern werfend, und ein Gesicht machend wie ein römischer
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ebenfalls damit verbundene Sandstreuvorrichtung , die mit der
gleichen Bewegung in Thätigkeit gefetzt wird , so daß auch im
schlimmsten Falle bei vereisten Schienen oder beim sogen.
Schleudern der Vehikel , die Adhäsion zwischen Rad und Schie¬
ne auf ' s Höchste gesteigert wird . Die Expertise durch die beru¬
fenen Organe des schweizerischen Eisenbahn - Departements hat
vor Kurzem in Luzern stattgefunden und einen geradezu groß¬
artigen Eindruck hervorgerufen , der die rückhaltlose Anerkenn¬
ung und Bewunderung in sich schloß und man wohl nicht lange
mehr zu warten hat , bis die obligatorische Anbringung der
Planta - Bremse in der Schweiz eingeführt wird . Die tausend¬
fältigen Trambahnunglücke , 'die jahraus , jahrein geschehen,
müssen ein Ende nehmen . Die sterotypen Einwände , als las¬
sen sich solche bei einem großen Lokalverkehr nicht verhüten , kön¬
nen doch nur Bezug auf Einzelfälle haben , im Großen und
Ganzen können sie sehr wohl beschränkt werden , wenn man nur
die gebotenen Vorkehrungen anwenden wollte . Aber das ist es
eben : „ sie kosten Geld " . In dieser Beziehung geht ja selbst der
gerechte Staat mit der gleichen Noblesse voran , „ wenn es was
kostet , dann pressirt es niemals " . -

Zur Verhütung der gräßlichen und immer wiederkehren¬
den Unglücke , wie des jüngsten bei Offenbach , sollte man gewiß
ebenso loirksamere Einrichtungen haben und wenn man sie hat,
auch zur Anwendung bringen , nicht wie wir z . V . ein Museum
von Apparaten zur Rettung Schiffbrüchiger haben und dann
aber im Falle der Noth „ nichts auf dem Schiff " . Ueber der¬
gleichen haben sich schon Hunderte den Kopf zerbrochen , ganz
speziell über eine Einrichtung , um einen fahrenden
Eisenbahnzug von Außen her zum Halten  zu
bringen , ohne Mitwirkung des Fahrpersonals
oder des Lokomotivführers.  Ueber eine solche Ein¬
richtung möchte ich Ihnen auch noch Einiges berichten , zumal
man im Artikel „ Verbesserung und Vervollkommnung auf dem
Felde des Verkehrs " wohl viel liest , aber wenig spürt . Fand da
im verflossenen Monat bei Zürich eine Probe mit einer neuer¬
fundenen Distanzbremse  statt , über deren Ausfall man
frappirt war . Der Zweck dieser Distanzbremse ist der , einen
im Fahren begriffenen Eisenbahnzug durch Einwirkung von
Außen auf die Westinghousebremse zum Halten zu bringen,
ohne , wie vorhin erwähnt , damit auf das Zugpersonal angewie¬
sen zu sein . Diese Distanzbremse hat ebenfalls einen Schwei¬
zer zum Erfinder und verspricht jedenfalls für die Zukunft eine
günstigere Perspektive für den Eisenbohnreisenden , als er sie
im verflossenen Jahrhundert immer vor Augen hatte . Sie wird
voraussichtlich in der Streckenversicherung große Veränderungen
mit sich bringen . Der Apparat , der auf ganz beliebigen Punk¬
ten der Linie angebracht werden kann , kann in Verbindung mit
allen Signalen . Weichen , Barrieren etc . gebracht werden . Ist
z . B . ein Zug irrthümlich abgelassen worden , oder auf ein fal¬
sches Geleise gerathen , so wird er durch das Zusammenwirken
von Signal und Distanzbremse zum Stehen gebracht . Ueber-
haupt kann in all ' jenen Fällen , in denen es unmöglich ist , den
Führer in Kenntniß zu setzen , daß er den Zug halten lassen soll,
der Zug von Außen , d . h . durch Beamte der Stationen , Wei¬
chen -, Bahnwärter etc . zum Stehen gebracht werden . Wenn sich
ferner bei einer Curve oder einem Tunnel ein frequentirter
Bahnübergang befindet , der vom Führer nicht übersehen wer¬
den kann und der Barrierenwärter vergessen hat , die Barriere
zu schließen , so wird es dem Zug einfach unmöglich sein , den
Uebcraang zu passiren , da die mit -der Barriere automatisch in
Verbindung gebrachte Distanzbremse ihn daran verhindert . Je
nach der Geschwindigkeit des Zuges kann die Distanz , auf wel¬
che dieser zum Stehen gebracht wird . 10 bis 60 Meter betragen.
Bis jetzt hat man die Proben auf Zuggeschwindigkeiten von 45
Kilometer per Stunde ausgedehnt und ist nun im Begriffe , sie
auf größere Geschwindigkeiten fortzusetzen . Rach Aussprache
des betr . Eisenbahndirektors , auf dessen Strecken die Proben
stattfinden , sei an den Erfolgen überhaupt nicht zu zweifeln und
die an demselben betheiligten Bahncapacitäten hätten ihr volles
Lob über diese wichtige Erfindung ausgesprochen . Um auch
dem Laien in Einigem die Art der Letzteren zu erklären , sei be-
nrerlt , daß die Bremsung durch einen einfachen , mechanischen
Contactapparat , welcher am Seitenträger des Gepäckwagens
befestigt ist , bewirkt wird . Der zweite Contactpunkt wird von
einer Welle getragen , die mittelst Supports am Schienenfuß
anyeschrüubt ist . Es ist dieser Contactpunkt ein schwingender
Hebel , an dem der Contact des am Packwagen befestigten Ap¬
parates beim Passiren der Stelle anschlägt . Durch den Auf¬
schlag wird eine Zugstange ausgelöst und gleichzeitig eine Ent¬
leerungsventilöffnung bewirkt , wodurch die Westinghousebremse
in Funktion tritt . Wenn man Bahn - resp . Streckenwärter mit
einem solchen Contaktapparat versieht , der sich durch ein schnel¬
les Anstreifen an den Schienenfuß in Funktion setzen läßt , so
ist die Möglichkeit ebenso gegeben , einen dahineilenden Zug auf
offener Strecke zu stellen.

Senator auf dem Forum , grsticulirte er : „Allein ich will , ein
neuer Marcus Portius Cato sein , der der Welt zuruft . . . . "

„Hallol " unterbrach ihn der Feldkornet . „ Das können
Sie uns alles nachher unterwegs erzählen ! Wir haben hier zu¬
nächst mit der Burenfrau zu verhandeln , wie wir ihren ar¬
men Mann befreien können !"

Auf eingehende Fragen erfuhren die Kriegsleute , daß am
Morgen eine Abtheilung Detoetscher Reiter auf der Farm ge»
wesen wäre . Nachdem diese fortgetrabt war . sei ein Haufe
englischer berittener Infanterie erschienen , habe alles zerschla-
gen , Kisten und Schränke erbrochen , und dann das Gehöft in
Brand gesteckt . Auf Befehl des Anführers dieser tobenden
Rotte habe man den Farmer gebunden , um ihn vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen . Frau und Kinder , als sie sich an den Ge¬
fangenen jammernd anklammerten , hatte die rohe Soldateska
durch Faustschläge und Fußtritte mißhandelt und davon getrie¬
ben . Da hatten sich die Unglücklichen aufgemacht und tvaren
hinausgegangen in die weite Welt , wohin sie Gott führen wür¬
de und der hatte sie gerade der Burenpatrouille entgegen geführt.

„Uetz !" sagte der Texaner und seine Stimme erbebte und
seine braunen , bronzenen Züge zuckten , wie von innerer Aufreg¬
ung . „ Wir werden John Bull doch noch den Gefangenen ab¬
jagen , so wahr ich Frank Taylor heiße ! " -

Nachdem die Farmersfrau in Begleitung zweier Reiter
zum Burenlager zurückgesandt war , setzte die kleine Schaar kühn
ihren Marsch fort . Jetzt hatte der Feldkornet die Spitze ge¬
nommen und ritt spähend seinen Leuten weit voraus.

(Schluß folgt .)

Wiesbadener General -Anzeiger.
Hoffentlich wird diese Erfindung bei den staatlichen Bahn-

Verwaltungen die nöthige Beachtung finden und die Einführung
der Einrichtung nicht an der großen Frage des Kostenpunktes
scheitern . Umsonst ist nichts zu haben auf der Welt , nicht ein¬
mal der Tod , denn er kostet das Leben ! W.

Wiesbaden . 29 . Januar.

Agrardebatte im Reichstag.
Es war vorauszusehen , daß die Erklärung des Reichs¬

kanzlers  über die Erhöhung der Getreidezölle
zu lebhaften Erörterungen im Reichstag führen würde . Das
Elsen ist heiß , also wird es geschmiedet ! Das schwerste anti¬
agrarische Geschütz fuhr gestern Abg . Singer (Soz .) auf,
und Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y , der nun schon seit
fast 14 Tagen auf Bewilligung seines Gehalts durch das Par¬
lament wartet , mußte geduldiger Zeuge des Redegefechts sein.
Es fielen scharfe Worte . Ein schmählicher Kuhhandel zwischen
Regierung und Agrarierthum soll abgeschlossen sein , die Re¬
gierung sich den Ostelbiern löblich unterworfen haben ; das
preußische Abgeordnetenhaus mußte es sich gefallen lassen , als
eine Karrikatur von Volksvertretung bezeichnet zu werden usw.
Die Redner der Rechten blieben die Antwort nicht schuldig , und
da beide Theile ihre besten Debatter „ vor die Front " sandten,
gab es ein frisch - fröhliches Fechten . Die Diskrission ließ er¬
kennen . daß die Sozialdemokratie entschlossen ist , im Kampf
gegen die Kornzölle die Führung zu übernehmen . Für die
Taktik der bürgerlichen Linken , insbesondere des unter Leitung
des Abg . v . Siemens (Freis . Vereinig . ) stehenden Handels - ,
Vertragsvereins , hatte Herr Singer wenig mehr als Hohn und
Spott übrig . Er meinte , Dr . v . Siemens habe nicht umhin
gekonnt , seinem neuen Standesgenossen — Anspielung auf die
erst vor kurzem erfolgte Verleihung des Adels an den bekann¬
ten Großbankier — eine Verbeugung zu machen . Es wurde
auch seitens der äußersten Linken der Wunsch laut , der Kampf
um die Getreidezölle möge zu einer Auflösung  des Reichs¬
tags führen , damit dem Volk die Abrechnung mit den „Brod-
cvucbcrern " in die Hand gegeben werde . Graf Posadowsky mach¬
te , als des Redens kein Ende zu werden schien , die von gutem
Humor zeugende Bemerkung , daß er den Umfang seines Res¬
sorts zwar stets für erheblich gehalten habe , der wirkliche Um¬
fang sei ihm jedoch erst aus dem diesmaligen Verlauf der Etats-
debotte klar geworden . Der Staatssekretär wies im übrigen
daraus hin , daß Graf Blllow die Landtags - Erklärung in seiner
Eigenschaft als preußischer Ministerpräsident abgegeben habe.
Dcy die Verbündeten Regierungen auf dem gleichen Stand¬
punkte stehen , sei vom Reichsschatzsekretär schon früher in der
Vudgctkommission des Reichstags verkündet worden.

Es fehlte ein Wort.
Die Befriedigung , die am Samstag durch die Erklärung

des Grafen B ülow  im preußischen Abgeordnetrnhause bei
allen Agrariern erregt wurde , hat nicht lange vorgehalten . Be¬
reits heute ist eine gewisse Ernüchterung wahrzunehmen . Denn
was versteht  Graf Bülow unter „ ausreichendem " und „ zu
erhöhendem " Zollschutz für die landwirthschaftlichen Produkte?
Das kann sich , wenn man hoffen will , auf einen 7 Mk . -Zoll be-
ziel )cn , den mancher Vertreter landwirthschastlicher Interessen
für „gerade ausreichend " hält , — kann sich aber auch aus die
Wiederherstellung des früheren 5 Mk .- Zollsatzes beschränken.
Graf Bülow hat sich also wieder einmal recht „ diplomatisch"
ansgedrückt ; der knappen Erklärung fehlt das eine erwartete
Wort „wesentlich"  vor den Worten „ zu erhöhenden Zoll-
fchutz " . Andere Stimmen im konservativen Lager halten für
die haupffächliche Errungenschaft , baß eine sehr große Mehr¬
heit des preußischen Abgeordnetenhauses die Erhöhung der
landwirthschaftlichen Zölle gebilligt und dadurch der preußischen

Regierung eine „Rückendeckung " für entsprechende Anträge im
Bundesrath verschafft habe . Auch sei von nicht zu unterschätzen¬
dem Werth , daß der neue Zolltarif bald erscheinen werde , bei
welcher Gelegenheit über die Absichten der Regierung sich ein
klares Bild gewinnen lasse . Solange nicht Gewißheit
herrscht bezüglich der landwirthschaftlichen Schutzzölle , bleibt —
Lies ist bereits als Vereinbarung zwischen Führern der Rechten
und t * 3 Centrums zu betrachten — das Schicksal der Kanal¬
vorlage in der Schwebe.  Zunächst wird die gründlichste
Lerathung der Projekte in der Kommission gefordert , ferner
werden tvahrscheinlich Unterkommissionen  gebildet
werden zur Prüfung der neuerdings angeregten Kanalabgaben-
Frace . der gesammten Finanzlage , der Eisenbahnerweiterungs-
vorschläge statt der Kanäle usw . Das Alles kann Monate in
Anspruch nehmen . Tie eifrig ausgegebene Parole lautet : „ Es
hat keine Eile mit den Kanälen !" Und wenn es dem Centrum
und der Rechten , der gewaltigen Majorität , nicht pressirt , wird
sich die Regierung wohl oder übel in Geduld fassen müssen.

Der kaiserliche Feldmarschall und die tapfere Armee
Englands.

Die Ernennung des Kaisers zum englischen Feld¬
mars  ch a l l wird in die richtige Beleuchtung gerückt durch das
Telegramm , worin der Kaiser Lord Salisbury  und Lord
Roberts  die Auszeichnung mittheilt . Als „ein Zeichen
freundschaftlicher Gesinnung des Königs von England " be¬
trautet der Herrscher die Marschallswürde . Also kein Akt von
politischer  Tragweite , sondern eine persönliche Aufmerk¬
samkeit . die vermuthlich durch die Ernennung des König Edu¬
ard zum Admiral der deutschen Flotte ihre Erwiderung finden
wird . Bekanntlich ist der Kaiser seit längerem Admiral der
englischen Marine , sowie Chef des ersten Dragoons -Regiments.
Auch in der schwedischen und der norwegischen Marine besitzt
der Kaiser die Admiralswürde . Wenn etwas noch dazu bei¬
tragen kann , die rasch gewonnene Popularität des Kaisers in
England zu bestärken , so ist es das Lob , das der kaiserliche
Feldmarschall sowohl in dem Telegramm an Lord Roberts wie
in demjenigen an Salisbury dem Heere  spendet . Beide Ma-
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le spricht der Herrscher von der „ t a p f e r e n Armee " Sr . M
jrstät . Das ist Balsam auf die Wunden , welche die chronisch^
Mißerfolge in Südafrika dem Selbstgefühl der Britten geschla¬
gen haben . Schon wieder liegt eine schlimme Nachricht vor:

General K i t ch e n e r soll , nach einer über Holland eingetrost
fenen Meldung , von den Buren gefangen  genommen worbe,
sein . Schon einmal , vor ungefähr einem halben Jahre , war der
Lord sehr nahe daran , in Gefangenschaft zu gerathen ; nur di,

allerschleunigste Flucht vermochte ihn zu retten . Eine Bestätig¬
ung der Meldung liegt allerdings noch nicht vor — aber welch.
Ung '.ückskunde aus Südafrika klingt unwahrscheinlich ? Koni -'
gin Viktoria  soll von Lord Roberts auf die Frage:

lange wird der Krieg noch dauern ? " die tief entmuthigende , auf
ihren Gesundheitszustand unheilvoll wirkende Antwort em¬

pfangen haben : „ Das weiß ich nicht , Majestät . " Und doch muß
man sagen , daß der Oberbefehlshaber noch sehr schonend sich
ausgedrückt hat.

Eine Revanche.
Der preußische Handelsmimster B r e f e l d erhält eine un¬

angenehme Quittung darüber , daß er vom Handel,  speziell
vom Kohlenhandel , als einem „ nothwendigen Uebel " im preuß¬
ischen Abgeordnetenhaus gesprochen hat , wenn auch der Minister
in der folgenden Sitzung die Berichte hierüber auf Mißver¬
ständnisse zurllckführte . Der Inhaber der großen Kohlenfirma
Caesar  W o l l h e i m hat sich veranlaßt gesehen , unter Be¬
zugnahme auf jene Aeußerung die Verträge mit der preußischen
Negierung zu k ü n d i g e n . Es ist möglich , daß das Beispiel
Nachahmung findet . „ Die „ Nationalztg . " bemerkt zu dem
Schritt : „ Wenn das berechtigte Selbstgefühl des HaUdelsstande?
sich häufiger derart äußert , würde man ihn wohl bald a n de rs
behände : , als es seitens der Negierung und der sich für
privilegirt erachtenden Klassen geschieht . "

Die Chinawirren.
Dem „ Standard " wird aus Shanghai  gemeldet : Nach

Briefen aus Singanfu behandelt des Prinzen Tuans Sohn.
P u ch u n , der vor einem Jahre zum Thronfolger ernannt wur-
de , den Kaiser  mit großer Mißachtung . Die hohen Beam¬
ten des kaiserlichen Hofes streiten alle unter sich. Die Kai-
serin - Wittwe  verliert ihre Autorität und der 'Kaiser
Kwangsü ist krank  und hülflos . Man hat keinen Be¬
weis dafür , daß ein Versuch gemacht worden ist , Uuhsien , den
früheren Gouverneur von Schansi , zu verhaften . Der mächtigste
Beamte in Singanfu ist jetzt der Gouverneur Then , der Vorbe¬
reitungen treffen soll , um den Hof im Februar nach Peking zu
schicken . — Nach einer Meldung der „ Morning Post " aus Pe¬
king beschloß der Hof , daß Auhsien und Prinz Awang die To¬
desstrafe erleiden sollen . Prinz Chlvang wird wahrscheinlich
gestattet werden , sich selbst zu erdrosseln.

Der südafrikanische Krieg.
Die Buren sollen nun auch Lord Kitchener beinahe oder

wirtlich gefangen haben . So verlautet gerüchtweise in Kap¬
stadt . Man wird ja bald Sicheres erfahren , wenn der Lord
.etwa a la Buller und Hunter ohne Sang und Klang nach Eng¬
land Heimreisen sollte . Vorläufig 'depeschirt er noch . Er mel¬
det vom 26 . d . M . aus Pretoria:

General Cunnigham gerieth gestern mit den Truppen Dr-
larey ' s bei Middelfontein und Kopperfontein in ein Gefecht.
Babington . der von Ventersdorp nach dem Norden vorrückte,
bedrohte die Flanke der Buren , worauf 'biefe sich in westlicher
Richtung zurückzogen . Auf Seite der Briten wurden zwei
Offiziere verwundet , vier Mann getödtet , 37 Mann verwundet.
In dem Gefecht bei Lichtenberg am 17 . Januar wurden or«
Mann getödtet , zwei Mann verwundet . Einige Mann von der
Z-eomanry wurden gefangen genommen , später aber wieder frei¬
gelassen . Smithdorrien , der von Wontrrfontein nach Carolina
vorrückte , wo Buren sich angesammelt hatten , gerieth mit den
Burentruppen in ein Gefecht , welches fünf Stunden dauerü.
Die feindlichen Truppen , die in beträchtlicher Stärke das Fluß«
ufer besetzt hielten , wurden schließlich aus ihren Steüunga j
vertrieben . Auf Seite der Briten wurde 1 Offizier getobte *,
2 Offiziere und 13 Mann verwundet.

Das Depeschiren pflegen die Buren den auf EhrenwaG
freigegebenen britischen Generalen nicht zu verbieten , sondem
nur das Weiterkämpfen . Zweimal soll übrigens der Lord scho»
in ernstester Gefahr gewesen sein , in die Hände der Buren
fallen . Damals , als er seine Visite in der Kapkolonie machte.

Deutschland.

* Berlin , 29 . Januar . Dem „ Lok . - Anz ." zufolge haltet
unterrichtete Neichstagskreise die Meldung , für zutreffend , dM

der K u i s e r über die Nichtaufhebung der Sitzungen J** ]
Reichstages und des Abgeordnetenhauses anläßlich des Tode»
der Königin Victoria sich unzufrieden  geäußert hat.

— Aus Tsingtau  ist die Nachricht hier eingetrofs»
daß der Gouverneur des Kiaotschougebietes , Capitän z. • *
Iaesckke,  an den Folgeerscheinungen des Darmtyphus E
storben ist . .

— Die große Kohlenfirma Cäsar Wollheim hat vom
April ihre Verträge mit der preußischen Regierung gekiinM
unter Hinweis auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhaus » '
in denen der Handelsminister Vrefeld die Beziehungen der ft*
kalischen Produktion zum Kohlenhandel als ein nothwerldtgk»
Uebel bezeichnet « . .

— Das „ B . T ." meldet aus London  über die

tenparade,  daß dieselbe im Grunde eine e n g l i [Am

deutsche Demonstration  zu Ehren der Großmut^
des Kaisers und der Mutter des Königs von England M
werde . Dagegen ist man in Marinekreisen der Ansicht , dah/7
Demonstration mehr als ein bloßes Schauspiel bedeute und vav
ein e n g l i s ch - de u t s ch e r Vertrag  in der Luft

Die Fwtten - Parade findet erst am Freitag Nachmittag stA
— Die Lafette , auf welcher der Sarg gefahren wird , wurde m
reits in Woolwich hergestellt . Um 3 Uhr geht die Alberta m

dem Leichnam der Königin an Bord nach Portsmouth A
h*r Ueberfabrt werd - n hnn Minnt - Minute SaM

ung . — 2 vie tiuv gemeton nitro , wuroe oer u . <: m
sche Kronprinz  gestern vom König von England

mit dem Hosenbandorden  inveftirt . Der unter grost_
Glanz vollzogene Akt fand in dem Zimmer des Gebeimen/f . ,

tl )es statt ._ Antvefend war » die Würdenträger des Hofesjj
das militärische Gefolge des Kaisers.
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so . Januar l » öi.
' — Die „Königsb . Allg . Ztg ." meldet aus London : „Die
Daily News " wußten kürzlich zu melden , daß das Ende der
Königin Victoria durch die Vorgänge in Süd¬
afrika  beschleunigt wurde und daß besonders der Bericht , den
Lord Roberts der greisen Herrscherin erstattet hatte , auf diese
einen niederschmetternden Eindruck gemacht habe . Die Darstell¬
ung des Blattes ist nicht frei von Phantasien , enthält aber , wie
auf Grund von Mittheilungen aus unanfechtbarer Quelle ver¬
sichert wird , einen wahren Kern . Als die Königin Roberts em¬
pfing, war sie nicht mehr in der Lage , umfangreiche Berichte
entgegenzunehmen . Die Audienz war auch mehr als Gelegen¬
heit zur militärischen Meldungen des zurückgekehrten Oberbe¬
fehlshabers , als eine Ehrung für den verdienstvollen Mann ge¬
dacht. Gleichwohl konnte es nicht fehlen , daß sich die Königin
nach dem Stande der Dinge in Südafrika erkundigte . Das ge¬
schah, wie versichert Wirt , in folgendem Zwiegespräch : Königin:
Ast der Krieg aus ? Roberts : Nein , Majestät . Königin : Wie
lange wird er noch dauern ? Roberts : Das weiß ich nicht Maje¬
stät. Tiefe knappen Antworten Roberts reichten vollständig
hin, um die Königin über die Lage in Südafrika aufzuklären.
Sie entnahm aus ihnen vor allem , daß das Ende des Krieges
in unabsehbarer Ferne liegt und daß dessen Ausgang höchst
zweifelhaft ist . Diese Erkenntniß machte auf die greise Herr¬
scherin einen so tiefen Eindruck , um die Verschlechterung in
ihrem Befinden zu erklären.

Ausland.
* Luxemburg . 29 . Januar . Der französische Gesandte

überreichte dem Großherzog das Großkreuz der Ehrenlegion.
* Rom , 28 . Januar . Die Kammer hielt eine eindrucks¬

volle Trauersitzung für  den am Sonntag Morgen ver¬
storbenen Componisten Guiseppe Verdi  ab . Nach dem
Kammerpräsidenten und Unterrichtsminister Gallo sprach
Fradelctto , der zweite Vorsitzende der venezianischen Kunstaus¬
stellungen, mit lyrischem Schwünge . Dann sprachen Di Scalea
Namens Palermos , Frascara Namens der römischen Musikin-
stitute, Torrigiani für Florenz , Fasce für Genua und der zu¬
letzt nevgewählte Sozialist Cabrini für Mailand . Die Sitzung
wurde darauf aufgehoben.

Aus aller Welt.
— Ueber die Ermordung des Gouverneurs

de ckivrh berichtet das „ Journal de Li6ge u . A . folgende
Einzelheiten : Der Beamte I e a n S chn e i d e r , der einer
sehr ehrenwerthcn Familie in Arlon  angchört , hatte schon
vor drei Jahren solche Zeichen von Geistesstörung bekundet,
daß man ihn auf unbestimmte Zeit beurlauben mußte.
Seine Schwester brachte ihn nach Brüssel zu einem Sonder¬
arzt, der ihn zu heilen versprach . Thatsächlich schien
Schneider soweit hergesiellt , daß man ihn die Rückreise nach
Arlon antreten ließ . Dort cingetroffen , begab er sich sofort
in das Provinzialgebäude , wv er den Gouverneur zu
sprechen wünschte . Der Hausdiener , der den Ankömmling
für völlig hergestellt hielt , führte ihn in die Schreibstube des
Gouverneurs Orban de Tivry , der ihn mit größter Freund¬
lichkeit empfing . Schneider bat um seine Entlassung , die der
Gouverneur mit dem Bemerken bewilligte , daß er sein
Möglichstes thun werde , ihm eine sonstige gute Stellung zu
verschaffen. Schon war Schneider im Begriff , hinauszu¬
gehen, als er sich plötzlich umwandte , um aus einem großen
Revolver zwei Schüsse auf den Gouverneur und einen dritten
aus sich abzugeben . Der Mörder , der sich die Kugel in den
Kopf gejagt hatte , stürzte sofort tobt auf sein gleichfalls zu
Boden gesunkenes Opfer . Ueber den Schüssen waren Frau

^rban de Livry , mehrere Angehörige ihrer Familie und die
Beamten herbeigeeilt . Sie fanden den Gouverneur im Blute
schwimmend, hoben ihn auf einen Sessel , und alsbald waren
dm Aerzte zur Stelle . Der Verwundete wurde auf eine
Matratze gelegt und erlangre vorübergehend das Bewußtsein
soweit wieder , daß er einige Worte sprechen konnte . Gleich
darauf aber verzog sich sein Gesicht und kurz nach Mittag
suchte er in den Armen seiner Gattin , umgeben von seinen
Kindern und vor den Augen seiner Beamten den letzten
«emzer aus , nachdem ihm noch der katholische Pfarrer die
Tröstungen der Religion gebracht hatte . Die Mutter des
Mörders weigerte sich, dessen Leiche bei sich auszunehmen,
^alb diese zum Schauhaus gebracht wurde . Die entsetz-
lche That erregt in Arlon und der Umgebung die tiefste

^kstürzung . Auf dem Gouvernementsgebäude lind vielen
Privalhäusern weht die Trauerflaggc . Die Leiche des Er¬
mordeten wurde in Amtskleiduug im Sitzungssaalc des Pro-
Mnzialrathcs ausgebahrt.

Aus der Migcscild.
* . Dotzheim, 28. Jan. Herr Fabrikbesitzer Ad.
^ hier verkaufte an die Herren Bastian und

h außen  einen Eckplatz , gelegen an der Grenze Dotzheim-
^ksbadeu, Ecke Albrechtstr Mitverschiedenen andern
^Unternehmern sollen Abschlüsse in nächster Zeit bethätigt

die Bauten sind im \ w.Mien , die Preise des

griffen ^ Qm  Bahnhose in Folge dessen im Steigen be-

der ^ ' Uville 26 . Jan . Bei der Versteigerung
R ^ ^ osraithe der Firma Prinz und Gcrstenberger blieb
2)>f 'JQ̂ cr ftcnbcrger aus Dresden mit dem Gebot von 20 000

• • Letztbietender.

nninv! 1 2ÖinfeI , 28 . Jan . Daß die Ruthe Bauplatz in
^ )rte 1500 M . kostet, dürfte noch wenigen unserer

borĝ oo bekannt sein . Herr Jac . Hofmann kaufte , um die
bcr\ - ric k.ene  Frontlänge zu erlangen und weil er sein an

,? ^ straße gelegenes Wohnhaus neu ausbauen möchte,
Herrn G . Berlcnbach ein Stück Land die Ruthe zu

Wiesbadener General -Anzeiger
1500 M . — Durch den starken Stur  m der von Sonntag
auf Montag herrschte wurde ein Theil des Wellblechdaches
des Motorenhauws der Firma Klein , Forst und Bohn Nachf.
abgedeckt und zu Boden geschleudert.

* Geisenheim , 29. Januar. Die Herren H. Heinz
Erben verkauften ihr in der Webergasse gelegenes Wohnhaus
zum Preise von 14 500 M . an Herren Peter Meier  hier.
Ferner verkaufte Herr Adam E t i en n e - Oesterich seine
hier befindliche Buch - und Accide'nz -Druckerei an Herrn Louis
Zander.  Auch verkaufte der Inhaber des Hotel „ Ger¬
mania " , Herr Roth dasselbe an seinen Schwager Herrn
Reichwcin.

* Rndesheim , 28. Januar. Das Maineis trieb am
Samstag Vormittag in einer solchen Stärke hier vorbei , daß
sowohl der T r a j e k t v c r k e h r st u n d e n l a n g u n t er¬
broch e n werden mußte , als auch die zu Berg fahrenden
Dampfer nach dem jenseitigen Ufer flüchten mußten , um nicht
durch den Anprall des Eises beschädigt zu werden ; ebenso
mußte auch das Stationsschiff der Kettenschifffuhrt , welches
an der ,Krausäue " wieder vor Anker gegangen war,
schleunigst dieselben lichten und sich in Sicherheit schaffen.
Nachdem nun der ganze Rheinstrom eisfrei geworden , ist der
Schiffsverkehr im vollen Umfang ausgenommen.

)-( St . Goarshausen , 27 . Januar. Für die noth-
wendige Erweiterung  der . Frciladeanlagen des hie¬
sigen Bahnhofes  sieht der diesjährige Eisenbahnetat
71 000 M . vor.

B. Wicker , 20. Jan . Das von Seiten des Krieger¬
vereins „ Germania " gestern Abend im Saale der Herren
Gebr . Busch zur Feier des Geburtstages des
Deutschen Kaisers  veranstaltete C o n c e r t mit Ball
war überaus zahlreich besucht und verlief in allen Theilen
aufs Beste , so fand namentlich das Lustspiel „ Kaiser-
Geburtstagsüberraschung " großen Beifall . Die übrigen
Nummern befriedigten . Die beiden . lebenden Bilder
bildeten den Glanzpunkt des Abends . Das anschließende
Ballvergnügen hielt die Fcstgcnvssen noch lange vergnügt
beisammen.

i . Niedernhausen , 28 . Jan . In nächster Zeit wird
auch unser Ort eine Fernsprecheinrichtung  erhalten
und zwar aus Anregung des Herrn Fabrikanten Fühtler
aus Frankfurt . Mit der Anlage werden auch gleichzeitig
Berbindungsleitungeu nach Wiesbaden , Idstein und Limburg
gelegt . Welchen Anklang das Projekt hier und in der Um¬
gegend gesunden hat , beweist der Umstand , daß sich bereits
10 Theilnehmer gemeldet haben.

)( Nastätten , 28. Jan . Mit großer Stimmenmehr¬
heit ist der frühere Stadtsekretär von Braubach , Herr
Fahlsing zum Bürgermeister  unserer Stadt ge¬
wählt worden . Herr Fahlflng war seit 1 . April 1896 bei
der Verwaltung der Stadt - und .Landöürgermeisterei Brau¬
bach thätig und erfreute sich immer des Bertrauens der
Bürgerschaft.

0 Villmar , 28 . Jan . Gestern Abend hielt Herr
Werksührer D o r n a u f aus Königstein auf Einladung des
hiesigen Lokal -Gewerbevereins in der „ Krone " einen Vortrag
über Genossenschaftswesen.  Die Ausführungen
des Redners enthielten sehr viel Interessantes für die Ge¬
werbetreibenden . Als Hauptsaktvren für eine gedeihliche
Wirksamkeit des Handwerks werden Kapital , Nutzbarmachung
der Naturkraft und Organisation im Handwerk genannt.
Wendet der Handwerker , der mehr Intensität in seiner
eigenen Arbeit besitzt, als der einzelne Fabrikarbeiter für die
Arbeit seines Brodhcrrn , diese drei Hebel zur Besserstellung
an , so ist ein Erfolg unausbleiblich ; „ denn der Erfolg liegt
an den Personen , nicht an der Sache " . Falsche Einbildung
und Egoismus müssen einer vernünftigen ' Ansicht Platz
machen . Den Wechsel bezeichnet der Redner als eine Ge¬
fahr für das Handwerk . Das Darlehen hält er auch für
wenig geeignet - das Beste sei Credit in lausender Rechnung
bei den jetzt auch in kleinen Orten bestehenden Genossen¬
schaften . Herr Dornaus empfiehlt hauptsächlich die Sparkassen u.
verlangt , Credit - und Waarenbezug - Genossenschaft nicht
unter einen Hut zu bringen . Die Quintessenz des ganzen
Bortrages war : Nutzbarmachung der Naturkraft neben dem
genossenschaftlichen Zusammengehen der Handwerker sind heute
eine Nothwendigkeit zur Besserstellung des Handwerks . Reicher
Beifall lohnte den einstündigen freien Bortrag.

Uunst und Wissenschaft.
Nesidenztheater.

_ Montag , 28 . Januar , Gastspiel von Marie Reisen-
hofer : „ Madame Sans - Gene"  Lustspiel in
4 Akten von V . S a r d o u.

Die Cliatcrine Hübscher , Wäscherin und nachmalige
Herzogin von Danzig , in Sardou ' s „ Madame Sans -G6ne"
gehört seit Jahren zu den Paraderollen der Frau Reisen --
hofer . Es kann also nicht überraschen , daß die Gastin tiefe
Gestalt mit großer Sicherheit auf die Bretter stellt . Nun
ist es eine altbekannte Thatsache , daß große Bühnenroutine
nicht immer einen Vorzug des ausübenden Künstlers dar¬
stellt ; sie verleitet Den Einen zu virtuoscnhasten Mätzchen,
den Andern — vielleicht ohne daß er sich dessen bewußt ist
— zu einer gewissen Ueberlegenheit seiner Rolle , also dem
Dichter gegenüber . Das Letztere war gestern Abend unver¬
kennbar bei Frau Reisenhofer der Fall . Hin und wieder
hatte es auch den Anschein , als ob der Gast ohne Rücksicht
auf die Gesammtwirkung , die berühmte Künstlerin zur Gelt¬
ung bringen wollte , die alle Andern um Haupteslänge über¬
ragt . Das war um so mehr vom Uebel , als Frau Reisen-
hvser mehreren Partnern gegenüber stand , die sich neben :'/c
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mit Ehren behaupteten . Herr Engelsdorfs  schuf ins¬
besondere als Sergeant Lefevre eine kraftvolle , imponirende
Persönlichkeit - er ließ es auch nachher als Marschall und
Herzog nicht an der nöthigen Würde fehlen . Herr Sturm
war in Maske und Spiel gleich hervorragend - dieser
Sardou ' sche Napoleon war eine Meisterleistung des Künstlers.
Gut besetzt waren außerdem noch die Parthien des Grafen
Neipperg mit Herrn G o r t e r (dem man gestern Abend in¬
dessen einen besseren Schneider wünschte ), des Fouchs mit
Herrn M a n u s s i und des Tanzmeisters Despreaux mit
Herrn Otto  K i e n s ch e r f. ä 'Artßm.

Wiesbaden . 29. Januar.
* Die Handwerkskammer zu Wiesbaden hat

bei dem Herrn Regierungspräsidenten den Erlaß einer —
nach § 139e Abs . 2 pos . 3 der Gewerbeordnung zulässigen
— Verordnung beantragt , wonach in Städten von weniger
als 2000 Einwohner und aus dem platten Lande für die
Bäcker und Metzger der Ladenschluß  während
der Sommermonate auf 10 Uhr Abends verschoben werden
soll . U . A . begründet die Kammer dies damit , daß die
Landleute in dieser Zeit regelmäßig bis 9 Uhr Abends im
Felde sind und also erst nachher für die Ladengeschäfte frei
werden , um ihre Bedürfnisse zu decken, wie überhaupt der
fragliche Geschäftsverkehr sich im Sommer nur auf einige
Stunden des Tages beschränkt . Bezüglich des Submis-
s i o n s w e s e n s hat die Handwerkskammer in neuerer Zeit
von über 20 Städten unseres Regierungsbezirks die Mit¬
theilung erhalten , daß nach ihren zur Sache gemachten Vor¬
schlägen — denen zugcstimmt wird — verfahren werde.
Auch Frankfurt tritt demnächst in die Verhandlung dieser
Materie ein und cs läßt sich ein gutes Resultat erhoffen.
Von Wiesbaden ist bisher keine Erklärung eingegangen , doch
dürfte wohl auch hier in Bälde etwas in dieser Richtung
geschehen.

* Prehprozeff In Nr . 20 . unseres Blattes vom
24 . Januar heißt cs in einem Referat unseres Bericht¬
erstatters über eine Verhandlung vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht gegen den verurtheilten Redakteur des „ Wiesbadener
Tagblatt " : „ Bei der Restauration des Zoologischen Gartens
in Frankfurt a . M . war von auswärts minderwetthiges
Fleisch eingeführt worden . " Das ist unrichtig . Nicht bei
der Restauration des Zoologischen Gartens,
sondern bei derjenigen eines anderen Frank¬
furter Etablissements  wurde minderwerthiges Fleisch
eingeführt , was wir hiermit ausdrücklich hervorheben.

ö Unterirdischer Telegraph . Nachdem seit einigen
Tagen im Posthofe an der unterirdischen Telegraphenleitung
wieder gearbeitet wurde , ist man seit gestern daran , den
vom Postgebäude Luisenstraße westwärts , Richtung Bahn¬
hofstraße , laufenden Theil deö Bürgersteiges aufzubrechen,
bei Frost eine nicht eben angenehme Ausgabe . Zu wünschen
wäre im Interesse der Sicherheit des Straßenverkehrs , daß
die Post auch sofort wieder sachgemäß pflastern ließe , denn
auf der Strecke Bahnhofstraße -Louisenplatz , die im alten
Jahr aufgcbrochen war , find die Pflastersteine nur lose ein-
gefl'igt , jo daß sie hoch liegen und bei Frost und Glatteis
die Passanten , namentlich die Schuljugend , abglciten.

* Verpachtung der Curhänser i n S ch l a n g e n-
b a d. Bei der gestern Morgen in dem kleinen Sitzungssaal
des Rcgierungsgebäudcs vorgenommenen nochmaligen öffent¬
lichen Verpachtung der Schlangenbader fiskal . Cur - u . Badc-
hänser auf die Dauer von 15 Jahren , bei deren erste Ver¬
pachtung das Höchstgebot 44 000 M . war , blieben Letzt-
bietende — es waren nur 3 Concurrenten erschienen —
Herr Sundermeier  von Wiesbaden mit 50,500 M .,
Herr Berges  von Wiesbaden mit 51 500 M . und Herr
Heinrich Winter  von dorten mit 51,600 M . jährliche Pacht.
Die Kgl . Regierung hat sich nach dem „ Rh . C ." den Zu¬
schlag Vorbehalten.

* Geschäftliches . In das Handelsregister A ist
die offene Handelsgesellschaft „ Wiesbadener Molkerei , Kur-
und Kindermilch -Anstalt , Dr . Köster und Reimund " mit
ihrem Sitz in Wiesbaden und als deren persönlich haftende
Gesellschafter der Chemiker Dr . Arno Köster und Kaufmann
Heinrich Reimund , beide Hierselbst , eingetragen worden . Die
Gesellschaft hat am 1 . Januar 1901 begonnen . Ferner
wurde in das Handelsregister eingetragen , daß die Firma
„Wiesbadener Transport -Anstalt A . Ludwig , Wiesbaden " , er¬
loschen ist.

7 Vom Unwetter . Wie sich feststcllen läßt , hat das
Unwetter am Sonntag auf dem Lande mehr Schaden ver¬
ursacht , als man annahm . Es werden aus allen Richtungen
Schäden , durch Sturm und Unwetter veranlaßt , gemeldet.
Im öffentlichen Verkehr entstanden Störungen namentlich
durch Unterbrechung der Tclcgraphenlinien . Die Eisenbahn¬
züge hatten infolge vielfacher Calamitäten bedeutende Ver¬
spätungen . In Neunkirchen wurden durch Blitz 5 Stück
Rindvieh erschlagen.

* Versammlung der Friedensfreunde . Gerade
daß Schiedsgericht nimmt gegenwärtig das öffentliche Inter¬
esse in Anspruch . Die Beilegung des Streites zwischen dem
Transvaal und England durch ein Schiedsgericht scheint der
einzige Ausweg zu sein , um dem Blutvergießen ein Ende
zu machen . Wir machen auf die allgemeine Versammlung
der Wiesbadener Gesellschaft der Friedensfreunde aufmerk-
am , welche morgen Abend um 8 .30 Uhr im „ Taunushotel"

stattfindet , bei welcher Gelegenheit diele Sache zur Sprache
gebracht werden wird . Gäste unD Interessenten beiderlei
Geschlechts haben freien Zutritt.
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* Das Kaiser!. Telegraphenamt theilt uns mit: Durch

Einführung des Jnduktionsweckbetriebes werden die Fernsprech¬
wandgehäuse für Batterieanruf entbehrlich. Da es sich um
durchaus brauchbare Apparate handelt, soll, um Lagerräume zu
ersparen, zum Verkauf derselben geschritten werden. Die Prei¬
se sind wie folgt festgesetzt: Fernsprechgehäuse mit Wecker7 Mk.
50 Pfg., ohne Wecker5 Mk., Fernhörer1 Mk. Abnehmer wol¬
len sich bis spätestens denL Februar an das Kaiserliche Tele-
graphenamt wenden.

h Ländchesbahn Am 10. Februar wird in Wallau
eine Sitzung des sog . großen Comitee ' s,
unter Hinzuziehung des hiesigen Lokal- Comitee's , be¬
stehend aus den Herren Heß, Horn und Weil, statt¬
finden. Mit dieser Sitzung wird eine Reihe von Sitzungen
eröffnet werden, in welchen neben den festzulegenden Be¬
dingungen mit der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft, auch
über die abzutretenden Grundstücke mit den Interessenten be-
rathen werden wird.

z. Ter Eisenbahn-Fahrbeamtenvereiu feierte gestern
Abend in der Turnhalle der Hellmundstraße den Geburtstag
des Deutschen Kaisers. Die vortrefflich arrangirte. abwechs¬
lungsreiche Veranstaltung machte die Feier zu einer recht ge-
müthlichen uwd nur zu schnell flogen die Stunden dahin. Das
schöne Zusammenwirkender Mitglieder bewies, daß bei diesen
„Einigkeit" die Parole ist.

* Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt unter Nr.
146102 Herrn Aug. Klopp  hier, auf einen, auf eine Küchen,
lampe zu setzenden, konisch gestalteten Eierprüfer mit einer der
Größe der Eier entsprechenden Beleuchtungsoffnung.

* Der Verein zmrr Schutze gegen schädliches
Creditgeben hielt am vergangenen Freitag in der„Relchs-
post" seine diesjährige Generalversammlung ab. Der Vor¬
sitzende, Herr Kaufmann Ludwig Schwenck, eröffnete hie Ver¬
sammlung und ertheilte dem Geschäftsführer des Vereins,
Herrn Christ. Jstel, das Wo>-t zur Berichterstattung, woraus
wir Folgendes entnehmen: Das abgelausene 31. Vereinsjahr
— bekanntlich wurde der Verem bereits im Jahre 1869 ge¬
gründet — ist wiederum ein sehr erfolgreiches gewesen. Die
Mitgliederzahl hat jetzt 400 bereits überschritten. Von den
Mitgliedern wurden Rechnungen im Gesammtbetrage von
M. 19 947 zum Mahnen, das kostenfrei geschieht, eingereicht
und von diesem Betrag kann die Hälfte als eingegangen be¬
zeichnet werden, ein Ergebniß, das um so mehr Beachtung
verdient, da es sich bei diesen Rechnungen in den meisten
Fällen um alte Forderungen handelt. Als ein schöner Er¬
folg des Vereins mag u. A. die Thatsache gelten, daß es
ihm durch sein Mahnverfahren gelang, die Kosten für einen
vor Jahren geleisteten Offenbarungseid von dem Schuldner
eines Mitgliedes einzuziehen. Die Hauptthätigkeit des Ver¬
eins beruht jedoch auf der Feststellung und Mittheilung der
faulen und böswilligen Zahler. Die gefürchtete schwarze
Lifte hatte im vergangenen Jahr 226 Neueintragungenzu
verzeichnen, so daß die letzte Nummer der Gesammtliste 5723
beträgt. Diese Liste ist von großem Werth für alle Ge¬
schäftsleute und Gewerbetreibende- besonders aber für neu¬
gegründete Geschäfte ist diese Liste ein unentbehrlichesHilfs¬
mittel, denn gerade sie sind der großen Schaar der Credit-
unwürdigen am meisten ausgesetzt. Auch von der Auskunfts-
ertheilung wurde der regste Gebrauch gemacht und mancher
Geschäftsmann hat durch eine rechtzeitige vorherige Anfrage
sein Geld nicht verloren, was sicher geschehen wäre, wenn er
nicht Mitglied des Vereins gewesen wäre. Bei dem bedeu¬
tenden Zuzug und großen Umzug unserer Stadt ist es dem
Einzelnen, er mag noch so bekannt sein, nicht möglich, über
die Zablungsverhältnisse der Bewohner derart unterrichtet zu
sein, als es ein solcher Verein ist, dem täglich darüber zahl¬
reiche Mittheilungen von allen Seiten zugehen und dem als

'Verein Quellen zur Verfügung stehen, die der Einzelne nicht
benutzen kann. Die Bestrebungen des Vereins finden daher
auch ein immer größeres Verständniß und eine immer größer
werdende Unterstützung nicht nur von Seiten der Geschäfts¬
leute und Gewerbetreibenden, sondern auch andere Berufe,
wie beispielsweise die Aerzte, von denen der Verein 50 zu
seinen Mitgliedern zählt, wissen seine Einrichtungen zu
schätzen. Nur aus den Kreisen des Handwerkerstandes ist
die Betbeiligung bis jetzt eine schwächere gewesen, und doch
giebt es auch für die Handwerker keine zweckmäßigere und
billigere Einrichtung, um die Vermögensverluste auf das
kleinste Maaß herabzusetzen, als sie der Verein bietet. Aus
den zahlreichen, mit den Schuldnern kostenlos geführten Ver-
Handlungen kamen auch einige Fälle, welche ein allgemeines
Interesse haben, zur Sprache. Der Beitrag wurde, wie seit
langen Jahren, wieder auf den geringen Betrag von M. 6
festgesetzt, die Mitglieder haben dafür die monatlichen Listen
frei ins Haus, freie Auskunftsertheilung nach vorhandenem
Material und freies Mahnverfahren bis zu 40 Rechnungen
pro Vereinsjahr; Neueintretende zahlen als Eintritt M. 2,
wofür sie die Liste aller Eingetragenen erhalten. Anmel¬
dungen nimmt sowohl der Vorsitzende, Herr Kaufmann
Ludwig Schwenck, als auch der Geschäftsführer, Herr Kauf¬
mann Chr. Jstel, entgegen. Von den aus dem Ausschuß
scheidenden Herren wurden die Herrrn Friedrich Exner und
Emil Zorn wieder- und Herr Conrad Becker neugewählt.

* Wiesbadener Militärvereiu Verflossenen
Samstag beging der Wiesbadener Militärverein die Ge¬
burtstagsfeier des Kaisers  in festlicher Weise
im Saale der „Walhalla". Schon lange vor Beginn war
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Von den Herren
Ehrenmitgliedern war Herr Oberstleutnanta. D. von Detten
anwesend, ferner waren mehrere Vertreter anderer hiesiger
Kricgervereine erschienen. Die Musik eröffnete die Feier
mit einer Fest-Ouvertüre, worauf die Gesangs-Abtheilung
des Vereins unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Schlosser,
den Chor „Das deutsche Vaterland" wirkungsvoll zu Gehör
brachte. Reicher Beifall lohnte die Sänger. Der Vorsitzende,
Herr Leutnant der LandwehrS chl i n k. gedachte sodann in
einer Ansprache des Zweckes der Zusammenkunft und mächtig
hallte das dreifache Hoch auf den obersten Kriegsherrn. Die
von der Musik intonirte Kaiserhymne wurde stehend gesungen.
Eine interessante Abwechslung bot die patriotische Festscene
aus der Zeit der Befreiungskriege. Auch die humoristischen
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Potpourri's „Die Chinamirren" oder „Der alte Fuchs in
der Klemme" sowie„Die Reise nach China" waren ausge¬
zeichnet und wurden mit großem Effekt vorgetragen. Das
Theaterstück„Durch kaiserliche Huld" von Leonhardt, wurde
in solch' vortrefflicher Weise aufgeführt, daß man im Zweifel
ein konnte, ob man Dilettanten oder Berussschauspielervor
ich habe. Erwähnt zn werden verdienen noch die Trompercu-
oli, welche Herr Kapellmeistera. D. Kostmann bot. Mit

einem solennen Ball fand der in leder Beziehung aufs
Schönste verlaufene Festabend seinen Abschluß.

Q.  Sch . Rendenztheater Am Mittwoch Abend
endet das G a stsp i e l R ei sen ho fer , das dem Wies¬
badener Publikym die Bekanntschaft einer der interessantesten
und vielgenanntestenBerliner Theatergroßen vermittelt hat.
Maria Reisenhofer tritt wieder als Madame Sans -Gene
auf. Am Donnerstag ist die nächste Aufführung von„Rosen¬
montag".

* Dritter Cnrhaus Maskenball Mit Rücksicht
auf die Beifetzungöjeierlichkeitender Königin von England
)at die Curverwaltung den 3. Maskenball um 8 Tage ver'
choben, sodaß derselbe nunmehr erst Sonnabend, 9. Februar
tattfindct.

* Cnrhaus Dem Andenken an Giuseppe Verdi trägt
das morgige Abend-Concert der Curcapelle Rechnung, indem
dasselbe fast ausschließlich Werke des Heimgegangenen Meisters
zur Aufführung bringt. — Frau Erika Wedekind  wird
in dem am Freitag dieser Woche stattfindenden 10. Cyklus-
Concert dreimal auftreten; sie wird eine Arie aus der Oper
„Des Teufels Antheil" von Auber und die Auftritts-Arie
des Pagen aus „Die Hugenotten" von Meyerbeer, sowie drei
Lieder zum Vortrag bringen.

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaction keinerlei

Verantwortung.
Wiesbaden. 29. Januar.

Die „Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen"  hielt am 21. d. Mts. ihre Generalversammlung
ab. In dieser Versammlung ließ sich nun der Vorsitzende
der Kasse, Herr C. R öt h er d t , ohne Angabe eines
Grundes, zum größten Erstaunen der anwesenden Mitglieder,
entschuldigen. Da von einer Krankheit des Herrn Rötherdt
nichts bekannt ist, können sich die Mitglieder in allerlei Ver¬
muthungen ergehen. Wir sind der Meinung, daß der Herr
R. seinen Jahresbericht selbst erstatten muß. Oder nicht?
Herr C. Rötherdt hatte dem Vorstand der Kasse, seinen
Posten als Vorsitzender schriftlich zum Januar 1901 ge¬
kündigt. Warum wurde das Schriftstück der Versammlung
nicht mitgetheilt? Trotz seiner schriftlichen Kündigung ließ
sich Herr R. wieder ans den Wahlzettel stellen. Warum
wurde die Stelle eines Vorsitzenden seitens des Vorstandes
nicht öffentlich ausgeschrieben? Warum wurde dem An¬
träge von etwa 60 Mitgliedern aus der Versammlung vom
Juli v. Js . : „Neuwahl eines Vorsitzenden, sowie Neuwahl
einer 1. Vorsteherin" nicht Rechnung getragen? Warum
war dieser Antrag im Protokoll nicht vermerkt? Herr
C. Rötherdt bemerkte damals, daß die Neuwahl nur im
Januar stattfinden könnte. Da manches in der Ver¬
sammlung zur Sprache Gebrachte unklar blieb und der Herr
Vertreter uns über gewisse Ausgaben unter „Sonstiges"
keine Auskunft geben konnte, so btlten wir höflichst, uns
nachträglich eine Erklärung zukommen zu lassen.

Mehrere Mitglieder.

Ctlfgraiiinif uni lrtzle silchnch.cn.
Unwetter.

* Berlin , 29 . Januar . Ueber das Unwetter,  wel-
ckes zur Zeit im Reiche herrscht, kommen immer neue Hiobs¬
posten, Unglücksfälle von weitgehendster Bedeutung. Auch im
Gebiete der Elbemündung wüthete ein verheerender^ turnt
DasHochwasserderFuldaund  ihrer Nebenflüße ist.
wie aus 'K a ssel  berichtet wird, weiter gestiegen unb oberhalb
des Stadtgebietes am rechten Ufer ausgetreten. Ein Theil der
unteren neuen Stadt von Kassel ist überschwemmt. Ter
Stratzenbahnbetrieb ist unterbrochen. Auch in D r es d en hat
der Sturm großen Schaden angerichtet. U. A. wurde vom
Hof-Opernhause ein Theil des Daches abgedeckt, sodaß am
Sonntag und Montag keine Vorstellung stattfinden konnte. -
Aus Leer  in Ostfriesland wird uns gemeldet, daß bte Stadt
gestern von einer furchtbaren Sturmfluth  heimge¬
sucht wurde, die großen Schaden anrichtete. Viele Einwohner
konnten mit knapper Noth das n-ackte Leben retten. Ein Hülfs-
comitee ist in der Bildung begriffen.

* Wien, 29. Januar . Der schon seit einigen Tagen hier
wüthende Sturm  dauert fort, wodurch viele Unglücks
fülle  hervorgerufen werden. In Gran wurde der Bischoj
beim Gange zur Kirchen i ed er ge w or f en. Er erlitt ei"
Gehirnerschütterung. _ _ „ ..

Ter Krieg «t Südafrika.
* Petersburg , 29. Jan . Nach Londoner Meldungen be¬

traute die Königin Victoria kurz vor ihrem Tode den Deutsch«!
Kaijer mit der Intervention zwischen England und den Buren¬
staaten, damit dem Transvaal-Kriege ein schnelles Ende ge¬
macht werde. (?) ' • - -

Die Lage in China.
* Peking, 29. Januar . Gestern wurde im japanischen

Stadtviertel das Mitglied des Tsung-li-Yamen, Chin-Hsiu. so¬
wie zwei weitere fremdenfeindliche und verantwortliche Urheber
drr jüngsten Unruhen verhaftet.

* Tarmstadt, 29. Januar . Der hiesige russische
G esa n d t e vonO zer of f ist gestern gestorben.

* Gent, 29. Januar . Eine schaurige Entdeck¬
ung  ist auf dem hiesigen Friedhofe  gemacht worden.
Kürzlich fand man beim Oeffnen einer Familiengruft den
LeichnameinesjungenMädchensaufder  inneren
Treppe der Gruft liegend vor. Man vermuthet, daß das Md»
cken aus dem Scheintode erwacht  ist, seinen Sarg auf-
gebrochen hat und sich bis auf die Treppe geschleppt hat. wo es
schließlich, da seine Hilferufe nicht gehört werden konnten, ver
hungerte. Die Entdeckung hat begreiflicher Weise große
regung in der Stadt hervorgerufen.

* London, 29. Januar . Auf Befehl des Königs  wer¬
den sämmtliche Banken und Geschäfte am 2. Feburar schließ«
— Kaiser Wilhelm  wird heute>den König nach Lon
d on begleiten.
Verlag und Elektro-Rvtationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil Vommert  in Wiesbaden. Verantwortlich:
Für den politischen und feuilletonistischen Theil: Wilhelm
L eu f en; für Looales und den übrigen redactionellen Thech
desgleichen für Inserate: W i l h el m H er r; für Druckerei

und Verlag: GeorgJacob i, sämmtlich in Wiesbaden.
Unserer heutigen Gesammtauflage liegt ein Prospekt

der Firma NICOLAY & Co . in Hanau und Zürich,
betr. Dr . Hommel ’s Haematogen , bei. — Depots
in allen Apotheken. '094

Bel diesjähriger Inventur haben wir ct«v sehr große
Anzahl unserer allerbeste,,, und feinsten Schuhwaaren. die theil-
weise durch AuSstellen im Fenster, lheilweise durch Lagern im
Aussehen etwa« gelitten haben, sonst aber von tadelloser Qualität
sind, einem gänzlichen

Juierkiiif
unterstellt. Wir geben diese feinsten Stiesel, die wir bisher für 12.00 bis 18.00 pro Paar verkauft haben, jetzt für
5 00 6 00 ü V00 d°°rab. Hausschuhe,warm gefüttert, und Kinderschuhe im selben

Ballschuhe
Tan schuhe für 95 Pfg. so lange Borrath. Hochelegante Ballschuhe mit Perlschleife, so lange Vorrath für 2.25. Weiße
Älacc-Ledersalonschuhe, kleinere No., soweit Vorrath, für 3.50. Eine große Anzahl feinster Ehea'-eaux' und Gems-Tanzfchuhe
im Preise von 7.00 bis 12.00 pro Paar verkaufen wir. weil nur in No. 35, 36 u. 3? noch »>̂ älhig,

für 3 *00 per Paar au*.
Gewünschte Paare werden bereitwilligst aus den Schaufenstern genommen. 739<
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■Wohnungs -Gesuch
Gesucht
- . — n

.in leeres Zimmer(Part, o 1 Et.)
fiTfl .%. 7788 a d Exp. 7790

5 ermiethungen
6 Zimmer.

Aillli iifbtnbttrg.
fcer Kurpromenaden. Sonnen-

Ümi 'v eigenen Park von 4',,
Morgen gelegen. Herrschaft!. Bel-
front von 6 gr Zimmern, Küche,
«Nt,sek. Manlarden. 2 Keller
„nv Eartentbeil, cinschließl. Wasser-
•titung und Tclephonmitzuiig zum
Frühjahr 1901 zu vcrnuelh. ÄaS.
Mir Badnverd. Preis 2200 Mk.
Mh parterre, 11—4 Uhr. 7436

Zimmer.
^Albrechtstr . 44 lst der 2.
3. St. v. 5 Zimm. u. Zubeh. auf

April zu verm. N. i. 3. S t. 7656
4 Zimmer

MAoritzstraße 43. Part ., ist eine
2/i 4-Zimmer-Wohnungm. Zub.
a. 1. April zu verm. sttäh. Wal-
ramstraße9 bei Wiegand. 7167—

3 Zimmer.

Schwaldacherstr.37
orderhauS), 3 Zimmer mit
deh. auf 1. April z. vm. 7080

Aorkstratze4
jlrei3-Zimmer-Wohnungen. Küche,

Balkon, Keller, Mansarde rc.
per1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im Laden. Besichtigung 11—1
und3—5 Ubr. 7176

2 Zimmer.
Hl arsiraße7 zwei Wohnungen m.
++  Stallungen a. 1. April zu vcr-
miethen. Näh. Walramstraße9 bei

Wiegand. 7168

Kkl-WgksLlkcreZim.)
zu vermiethcn Friedrichsir. 29.
7079  Heb . Vollmer.

2einzelne Mansarden zu verm.
Friedrichsir. 29. 7171

Rambachersir.44
SvUUlttvlig , l Wohn.2Zi,u..
Küche, Abschluß, im 2. St . per 1.
Kpril zu vm.  Preis I80M. 7070

1 Zimmer.

WMotzH
eia Maniardzimmer zu verm. 7788

Möblirte Zimmer.
. Alorechrstr, 40 . 2 S :. r.,

rillfach möblirte heizbare Mansarde
- oermicihen. 7776

ßkiGraßc 33. 1 r.
moblirlez Zimmer zu verm. 7769
Battamfhj«. « 2 St . 1.. ein
wuWMl |ll . 0 , Zimmer mit

detten sofort zu verm. 7762
Kiucherftratze 0 . Hu,. 3. St.
UV erh. 1jung. Mann LogiS. 7543

Wilinölit . ZiMkt »' m
W - Blüchrrsir. 3. Part . r. 7732

inner ftr. 32,  öandh.. movl.
' Wohn, u. Schlasz. sogl. b. zu
»etben. 7314

.raukenstrafte 24 , 3. rechcs
— einfach »löblirteS Zimmer

A . "nen soliden Herrn zu vcr»
2"^ _ 6061

fmfadj möbl. Zimmer zu verm.
^nkensir. 23. Brdh . 2 Tr. r .7573

mankenstr. 26, T,
î inöbl. Zimmer zu verm. 2735

, 6--ikdkiirr
lg 22. Hth. Pa« . 7679
^verman .rstr . O. P ., erh. saub.
^veiter Kost«. Logj». 775.Y— , .. 7752

Lchön wvbl . Zimmer
91  1- Februar ju verm. 5744
^vermannsir . 21. 2 St , H. l.
^ .̂ llulunvsrraüc l8 . 2, schon
Evvlmes Zimmer mit Pension bill.
L_?ermielhkn. _7785

jlil. Ammer KÄ
' ^n. Kirchaasse 23, 1. 7611

er - WM. Zimmer in. g. bürgert,
o « *“ 0trm- Marktftr. 11,k l*  Aussicht n d. Straße.7630

Sibiin möbl.Jitumer
SU?- Moridsir. 50, Part.

wöblirtee » Zimmer
" ‘fl zu vernnetben. 7«

^flberg Nr. 26, 2.

zu
7640

7613

18 , 2, an ansiänd'ge
n̂ ? e.r,on  l - heizb. Mansarde
^NNMhen. 76.34

^ ^ ttienftrasie 3 einfach
' ^ °rl.,Z,mmer m. o. oh.Kostouumcc ni, u. oy.nun

m“B. Preist zu verm. 7786

Kill möbl. Ammer SL.
PbilippSbergsir, 25, Part . 7795

Lieg. möbl. Salon u. Lchlafzim.
an feinen Herrn od. Tame a. sof.
zu vm. Näh. Rbeinsir. 52. 1. 4938

Möbl. Zimmer zu vermicthen
Römerberg 28, 1. Et. links. 7511

Möblirte Ammer IIS
bachersiraße 55, 1. Er. 7787

Lchulberg 13 , Part , schön
möbl. Zimmer billig zu verm. 7676

Einfach möbl. Zimmer mir od^
ohne Kost billig zu vermieth.Stein-
gasie 20, Part . 7713

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermiethen. Näheres
Walramstraße 13, Part., Speise-
wirtbichaft. 7269
^Wellritzstr . 18 , Hrh. Part .,

ist ein sch. möbl. ZiiZimmer m.
sep. Eing. in kl. ruh. Familie an
ansi. Herrn zu verin̂_ 7487

Ein auch2 anst. junge Leute kön.
I möbl . Zimmer m. gut. bürgerl,
Kost erhall. Würthstr. 18 P . l. 7594

Kaden.
tzĤlücherplatzV ein Lade,
«O 2 Zimmer, 1 Küche, 1

Laden nebst
v Bade¬

zimmer'unb allem Zubehör auf
sofort billig zu verm._ 5774
FLrkladen mit Ladenzimuier und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülom- und
Roonstraße aus 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. I.

Maliritjiiskraße8
ist per 1. April er. ein heller

SMF " Eekladen
mit 3 großen Schaufensternnebst
kleiner Wohnung im HI . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da
selbstI. Stock links.

Laden mit od. ohne Wohnung
per Avril 1901 zu verm. Näh. zu
erfr. Saalgasie 4/6, 2 l. 5946

Werkstätten ete.
Stallung
alsLagerraume zu verm. Eleonoren¬
straße4, Part . 4936

Köruerstraffe 3 , Part ., eine
Wohn. m. Werkst, (ca. 40 Qu .-Mtr .)
u. 2 Lagerräum. sof. zu verm. Sehr
paff, für Tapezirer. Näh. das. u.
Morihstraße12, 1. Etage. .7783

Körnerstraß » 3 , Part ., ist eine
Wohn, mit Flaschenvicrkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Qu .-Mtr .,
sof. zu verm. Auch pass, für eine
kleinere Wcinhandlung. Näh. das.
u. Moritzstr. 12, 1. Etage. 7784

M Sb * *
Im Eentrum Wiesbadens sind

größere Parterreräumc , geeiguel
als

Bureau
oder sonstige Geschäflszwecke per
1. April er. zu vermiethen.
Näh. in der Exped. d. Bl. 7302

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hiulerbaus
bei Lang . -5306

Dine Wiijiubc
oder ein dazu geeignetes Lokal
gesucht. Offerten unter IT, H . 30
an die Expcd. d. Bl._ 7678
flflti ; mit gut ein eführlem
NllUv Specercigeschäst . auch
eingericht s. Metzgerei , leicht
vermiethb . Wohn., im nördlichen
Skadttheil zu verk. N. i. Berl. 7508

G - ld.

KyPiljkkkNgkiiier
in jeder Höhe, zu 4'/, vCt. bis
60 pCt. Privattaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Demschen Haus^

& .)ochstäkte 22.

kin jg. ©f(d}üftsmann
sucht zur Vergrößerung seines Ge-
schäftes 300 Mk. auf wen. Monate
zu leihen. Gefl. Off. u. A-  100
bef. b. Exped d Bl.  768 <
Ĉ .ür eine gute Wein
rvm» wirthschaftin Frank-
FH furt a. M . in der Nähe
^ der Markthallêwird ein
sssitliigtr HJinlj gcfudjt,
cs sieht dem Uebernehmer der
Wirthschaft ein gutes Aus.
kommen in Aussicht. Näh. zu
erf. jn der Exp, d. Bl. 3683

Eine junge anständige Frau
iWittw«), möchte gerne

Filiale
oder sonst. BertrauenSpostenübern.
Offert, u. L . ö .120 a. d. Exp.7755

15\rbfits-|lfl(!)ni£b |
Hnjcigni fir btcfc Rubrik Bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Sxverikion einiulicjern.

Stellengesuche.
Suche für sofort Stellung als

Verkäuferin,
auch spr. pcrf. Englisch. Offerten
unt. Hi. K . 60 a. d. Exp. 7681

Kitt tüihi. friiniriit
(GeschästStochter). wünscht Stellung
als Verkäuferin. Näh. b. Ackermann,
Lehrstraße 12. 7758

m
Männliche Personen

Kolporteure und Reisende
b« höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
R. Eisenvraun.

Buchhandlung, Emserstr. 19, I-

Flickschneider
gesucht BiSmarckrina 28. Pt . 7774

Jugendliche
Arbeiter für dauernde lohnende
Beichäfligung gesucht. 7760
Wiesbadener Staniol - u. Mctall-
KapseUabrikA Flach, Aarstr.3 7760

Kraft, Küscrlehrling gesucht.
7704 Carl Waguer, Sonnenberg.

Jchrling mir guter Schulbildungjucht 7477
Drogerie H. Kneipp.
. Golbgasse9. Tel. 2078.

Lchrcincrlchrling aufOsteru
ges.Wellritzstr.19 b.H.Wallher.7789

Berein für uueutgettlichen
Arlititsumlimels''

i« Nathdaaö . - Tel . 2377
ausschließliche Veröstentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Mänuer

Arbeit finden:
Buchbinder
Wochen-Schneider
Schuhmacher
Wagner
Hausdiener
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suchen:
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Koch
Sattler
Maschinist
Schreiner
Tapezierer
Bureaudiener
Herrschafrsdiener
Einkassierer
Portier
Krankenwärter
Masseur
Badmcister.

Weibliche Personen.

ertnnen
zum Zuarbciten gesucht 7461

J . liertz,
Langgasse 20 —22.

Ein Mädchen sur kleinen Haus.
halt (ohne Kinder) sofort gesucht.
Näh. Goldgafle2. 2 r 7698

Sauberes Mädchen, d.foctien kann,
in kl. Haushalt gef. Gute Stellung.
7698 Elisadetbenstr. 31. pt.

Ein braves steiß. Mädchen für
Hausarbeit zum 1. Febr. gesucht.
H . Kueivp , Goldgaste9. 7757

tzm saillitlkS iiläDrtjcu
für Küche und HauS gesucht Moritz-
strasre5, 2 Tr . r. 7735

für^dauernd gesucht Richlstraßc 8.
1 link». 7771

IiliitzksWiliichk ^ MmL
Friedrichsir. 14, Link. 7742

Jg.Wiiiiliilhkii ßtfudjt
Friedrichsir. 14, Part . 1. 7743

Gesucht
wird in ein Hotel am Nein eioe
tüchtige, perfekte, katbol.

Hotelltöchin^
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an d. Erp. b. Z.

Eine Mouatöfrau auf sofort
gesucht 3681
BillaBer-wannsrub. Sonnenberg.

Modes.
Nngebende erste, sowie zweite

Arbeitcrinncu per 1. Februar
oder 1. März für Jahresstelle
gesucht. 7166

F . Cerson « Wilhtlmstraße,

Einfaches Mädchon
Wellritzstr. 47, 1 St . r.

Suche m. Attemni. zu zive, Perf.,

gesucht
7753

f. fein. HerrschafrSd., sow. Haus- u.
Zimniermädch. b. h. Lohn. 7725
Lang 's Stellen-Bureau, Ellen«
bogengaste 14. Teleph. 2363.

Nkädchenheim
und

Ktelleunachweis
Schwalbacherftratze 05 II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau--, Zriiuner«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I*. Gelssor , Diakon
Krhrnrädchen.

Lehrmädchenz. Kteidermachen ges.
Wellritzstr. 6, 1. Jung . 7482

können d. Kleider-
MUpchttt machen gründlicher-
lernen. 6068
Frau Id«I»,i ». KirchbosSgasse 2.

Walchiiielliiijhttiil.̂ .''
Näherin, sowie Lehrmädchen für
Weißzeug gesucht Schwalbacher«
straße 28. Hth. 1 l. 7362

{elfrmäbdKn auä8geg. Vergütung
sof. gesucht. TapisserieT . Specht,
7534 Theater-Colonnade.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Stathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hoiel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsraucu.

Gut empfoblene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BerufSarteu
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Evrachlebreriniien.

Gmpfehluugeri.

iiliiftt
wertz. gel.. Mir . 5 Pf .,
Lehcstr. 29. P . 7090

Schneiderin suchtu. Kunden
Kirchgaste 37, Hth. 1. 7737

Mitschwcstern!
Jeder leidend. Frau theile gern mit,
wie ich mich vomW. Flust n. lOjähr.
Leiden in4 Wochend. einfach. Haus¬
mittel heilte. Adr. u. X. 11. Mainz,
Hauptpostlaqernd._ 7601

AllSMlseilii.Kkttltzllkil
von Neubauten besorgt rasch und
billig. 7164

Wall ». Noonstr. 17.

Traurtuge
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Aeparalurrn
in säinmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Letmiiinn Goldarbeitär

Langgaff - 3 1 Stiege,
Lein Laden.

H,Roos Nachf.
Inh .:

WMer 84 upp
Mchffcrgasse 5/7.

Drogen,
Maierial- uruf

larfimaaren.Ci
Telephon 2149. 7390

(filenieiiifiiiiaifm
auS verzinktem Spiraldrabt. un
verwüfllich, elegantes Auslehen.
eine Zierde für's Haus. 3 Stück
4.50 Mk.' franko gegen Nachnahme
verseuoet _ 3541Otto Wever
in Plettenberg ( Westfalen ) .

Reichshailen-
Tlieater.

Nur einige Tage
als Gast:

Deutschlands bester
Humorist

und das übrige vorzügliche
Programm . 7743

Kaiser-Pam
Mauritiusstratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine « eu«Steife!

Ausgestellt
vom 27. Januar bis 2. Februar:

Kalftr-Neise
vsiiKikl bis Nomkgen.
Stapellauf , Segelwettfavrt,
Blumenkorso . — Herrliche

Sccnerien iu Norwegen.
Täglich geöffnet von Morgens 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 80 Pfg. Kinder 15 Pfg.

Abonnement:
4 ReisenM. 1.—. 12 St . M. 2.75.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt¬
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preijea, ^ owie
sämncklrche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1134

Franz Gerlacli,
Schwalbacherstraffc 1»

Schmerzlose- Ohrlochstecheu gratis

\\Tohltahrts-
Looseä 1 M.

Ziehung: schon 12. Feh.
Loose (41 M. , 11 St . 10M. )|
beliebe manjetztz .nehmen, |
da dievorhiiltnis3mäs8ipge-
ringeAnzahl baldvergritfen
sein wird. Looee zu haben l
bei F.deFalioij , Gen.-Debitj
Langg . 10 und allen Loose-
Verkaufsstellen hier am.
Pl &tze. 75351

kalrinkll- u.Zandfangn'eri,en  *o,"ort entiefvt
5953

August Ctt,  fei ».,
Absuhruntrruehuier.

Aus Bestellung wird
Latrine

auf die Grundstilcke geiieseri.
Aug . Ott . scn.. Biibiicherstr. 19.

Kanarienvögel zu verkaufen.
5 Ptk. per Stück. 7727

Rheinbabnstraße5. 3
Wir zahlen für

Äitziiek
Kupfer, Messing, sowie siimnit-
liehe MetaÜabtälle die höchsten
Preise . 6010
A. Baer & Co., Jahnstr . 0.

Metallhandlung._
Buch über die Ehe wo zu viel

Kinderseg. 1' /, M. Nachn. Wo
Bluffs,Frauen-;:̂ ,
gr.sitltfluctlüg

36a5

tzilseg Blutstock. Timerma,»
Hamburg . Fich-cstr. 22.

497/267

lechnikum Stielilz in
. . Meckl.

r -. Ingenieur -, Techniker - n.
ft Meisterkurse 2754
K Maschinen-u.Elektrotechnik
ft  Ües. Hoch- u. Tief-Baufach. >1
♦ Täglicher Einlrül ._ |H

Costüme, HL'nÄ-:
Aenderungen we den gut u. billig
angefertigt
7797 Lpicgelgaffe 3 , H. 1.

Bier sch. MaSken -Auz. b. zu
verl. Keldstr. 22, B. 2. 7798

Klkg. Kall-ML
u verleih. Goldgasse5, Schneider«

Meister Nieglcr . _ 7246
Ein MaSken Anzug j. Herrn

od. Dame zu vcr'.. G . Rvhrig,
Gcharnhorststr. 24, Hth 2 >se . 7710

MaSken -Auzug bill. z,l veA.
Schachtstr. 21, 1 r . 7169

EiU neuer mod. Maskentlnzug
(Pierouetle) zu verleihen. 7751

Röderstraße Nr. 3, H. 2 r.
Eleganter Maokeu -Auzug zu

verleihen. 7791
Sedanstraße 6. 2 l.

etmmlaaa Drr»or|f7,
52 Hefte, Jahrg . 1900, b. abzug.
7794 Oranienstraße2, P.
SlietYtittlt Ŵ ig gebraucht, bill

zu verkauf. Schmal
bacherstr. 11. Bäckerei. 7063

«leid 12 M.. ttüchenfchrauk
(gr.),25 M.Wellritzstr.39.P . 1.7581

2 Zrameeltafchensopha
L 70 Wl , •& S - ssel , 1
Lopha 100 M . 7194

Hellmundstr . 34
Mittelbau 1 Trepve recht- .

Blüthuer Flügel , w. gaspielt.
bill. z. vk. Marktstr. 12,2 Tr. r.7682

Tafkl-Klüvikr
Postenpreis neu 600 DollaO) ist
wegen Mangel an Platz zu 20- Mk.
zu verkaufen. 7796

Oranienstraße2, Partzcrre

Zwei Erkerabschlüffe, 235 Fmtr.
hoch, 178 Cmtr. breit, 78 Gmtr.
tief, 1 Theke, 3 Mir. lang. 63 $mtr.
breit, mit 3 Glask. u. kl. Pult für
Ende Mär; o. Ans.April bill. cchzug.
W. Jenett . Häfnerqaffe1. 7699

apier , Schuhe , lauft Fliehe
Schachtstr 6. Best, d. K. 4551

3 MkßuPPrule
(Petroleum, Rüböl, Salatöl),ckmal
gebraucht, sind billig zu verkaufen
Dotzheim, am Babnbof, im Hause
de- Herrn Ad . Grimm 7559

Ms Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F . JLchiaaun , Goldar-eiter,
Langgasse3, 1 Scieg't.

Alles Gold». SUlirrT
alle IahMW!

kauft zum höchsten Preise 7778
Georg SpicS . Uhrmacher.

Grabenstr. 9.

3Mktlüllk!!.lm̂ l‘
Wage » u. I echncpplarren
zu verkaufen Wcllrivstreske 16,
1 St . r. 7659

Ein Pferd
zu verkaufen Aarsir. 7, Wiesbaden,
bei Heinrich Wiegnnd . 7747

Fertige Sclmilte
Prämiirt.

Billige
Preise.

Tunika-,
Falte »-,

Glatte
Röcke,

SclmeiJ* -
T&lllea

Blonsen»
Taillen

Ilemdblonsia
Horgen-

kle |.-kr
8poTtaklei<t»r

Mädchen-̂
Kuabea-

Anziigt
Jnckiita

Cap«
Mäntel

ete.

Man deutelte das nenpete reiohhaUlg.
Modenalbum und Sehnittmueterbueh
für 50 Pf . — Prospekte über Mude-
aeituDgen .Zueebueidewerke ete .gmtie.

IntSctmittmanuract..Dr esden-ilA

Große, leistungsfähige, auf* ■
wattige (süddeutsche) ■

Möbel-Fabrik
liefert frachtfrei an zahlungs¬
fähige Privatleute u. Beamte
Möbel jeglicher tri

complrttr Metten
sowie ganze Ausstattungen,
geg. monatliche od. vierieljährl.
Siatenzahiung. ohne Ausschigg
des wirk !, reellen Preises
und gewöhn volle Garantie
für Solidität der Waaren.

Off. werden durch Boiileg.
ung von Mustern erledigt und
sind erbeten unt. A. ' C. 22
an die Exped. d. Bl. 489/1:67
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Heute und die folgeutleu Tage
gelangen die während des letzten Jahres aus allen unseren Qualitäten aussortirten

zum AllsmtrMs.
Serie I
ohne Garantie,

Stoffhandschuhe aller Art,

55  Pt

Serie II
ohne Garantie,

Glace und Suede,

75  Pt.

Serie 111
ohne Garantie,

Glacd und Suede,

95  Pt

Serie IV
ohne Garantie,

Glace, früher bis 4 .50,

Mk. 125 .
Während dieser Zeit empfehlen wir ferner als enorm billig:

K ^ 2 & lIll2SJEl .C2 »§ ) ( ^ 3ämSlQ9 dänisch und acht chevreau, in allen Farben , 12, 16 , 18, 20 Knopf lang , Mk. 1 .35 und 1 .90.

j nur diesjährige Neuheiten , früher von Mk. 4.50 bis 14.50 , Mk. 3 .50 , 4 -,75 , 5 .90 , 8 .90.

wegen Aufgabe des Artikels , früher 9.75 , 12 .75 , 16 .50 , jetzt Mk . 0 .40 und 9 .75,

lHoas und Colliers in Federn und Pelz zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Hermanns L Froitzheim,
Weborgasse IS and 14. 7780

Wegen Verlegung
unserer hiesigen Filiale!

Ihafsächlich bedeutend herabgesetzte Preise,
Nur diese Woche!

Grosse Posten KlD (IGF ~ SctlllllGj

Grosse Posten

18/22 , Paar 25 Pfg.

DrogerieSanitas
fäinnitlidifr ArtikelE d̂ Kinderpltege. JE Kreilkeupüeze, '*
(Tflilftlf - 1l HllffthttM ’iP - 'lfftltff ®ie  Aufzählung der einzelnen Artikel würde zu weil führen;
ttUlUilO u . | MmjimCUr "AUiUn . die rsteichvaltigkeit des Lagers ist bekannt und wird jeden
Käufer überraschen. Prineip ist Beste Waaren zu billigsten Preise « . 5873

3 Hauritiusftr.
im Crnlrum der Stadt.

IMT Telephon 2115 . 1
Empfieht sich zum Bezüge

Herren>ArbeitsschuheL 4.50
Eisen- und Nägelbeschlag.

Grosse Posten DäH161 ] “ Zll ^ Stlßfßl Paar Mk. 2 >58
Lederkappe, genagelt , 36/42

«r Ebenso alle andere Waaren enorm billig.4
An Wiederverkäufer geben wir obige Waaren nicht ab.

Verkaufsstunden täglich ununterbrochen.

Conrad Tack& Cie.
33 . Langgasse 33.

J
1

elcher ältere wohlhab.
Herr wäre geneigt
einer angesehenen best.
Wittwe in reiferen

Jahren ein bischen zur Seite
zu stehen. Werlhe Offerten
erdeten unter A. N. an die
Exp. dss. Blattes. 7772

Herren u. Damen, die ev. einem
zu gründ. Ortsverein d. Alkohol-
gcgncrbundcS beitvcten würde»,
wollen ihre Adressen unt. L M 77Ü2
an die Exp. d. Zig. senden. 7793

den 30 .,
und

den
»I .,

Mittwoch,
Donnerstag,

werden

7801

Znliilgeliiise
gekauft.

iotet iappi’f,
Schillcrplatz. Zimmer  Nr. 5.

KlNijlchlWfe
mit schöner Handschrift zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.
Offerten mit Angabe der GelialtS-
ansprüche an isthciugau Elek
tricitäts -Wer kc,Eltville .3693

Ein schweizer § ! 1! ö oder

eine ^ | | |j , beide hochträchtig,
zu verkaufen. 7810

Sonuenberg , Langgassr3.

Höhe 2Bfli)iMg. j
verloren«»>* 111. WallisIIa-Mssktülhil

ein türkisblauer seidener Poirispadoui * mit Inhalt«
Ter ehrliche Finder wird gebeten, denselben in der Ex¬
pedition dss. Blattes abzugeben.

»Hofei zum ECar(ifen (V
Detaspesti *. 4 . ^ l!0

Mittwoch , den .'kV. Jan . :
Morgens Wellfleisch und Schwcinepfeffer

_ wozu freu»blichst einladrt_ fl» . HeU- ^
» Brennmaterial ,'vnren will, gebrauchti-.»l Borthcil tat

.3 Maggi zum Würzen,
H Gemüse- und KraftsuPPkß,
E Bouillon-Kapseln,

«lut » -Kakao.
solche empfieblr Josef Vamboi , Platteriiraße._539/Ji 'i

Lkdktt(folporltntpu. ilcifritöt'WErti?J
bBtfjfter Provision. Wilh Schnmann. Leivüa. Langesir. 22 S5 5jJ

2 eleg.MaSk. A'iz. (« Ug. u. Bern.
Oberl.) z. v. Sedanür 11. 1r. 7808

Schöne stowäpfcl , Pjo. v
und 10 Pfg., zu haben
7<76_ Steingassc 23.

10  schöne Damen-MaSken-Anz
4 Tyrol., Zigeun.. Domin. Türk,
Bäuerin. Elsaß., Span . u. s. w. für
2—4 Mk zu verl. u. 4—8 Mk.
zu verk. ^ rankensir. 19. B. P . 7806
ff. Natnrdntter lägl. sr:,ch. Netto
8 Psd. 6.80 M., frco. Nachn Otto
Sieders , syricdrichsbos. Opr. 3697

chivalbacherstraße 71, 2. Stock.
schön möbl. Zimmer mit sep'

Eingang  zu verm. 7803
Ariedrichstr. 45 ein; Werkstärte für
()  ruhiges Geschäft aus 1 . April
zu verm. Näh. das. Hth. 1. 7802

Fr«n Mi«
Webergasse

zahlt den höchsten PrciS für S '
Herrn - und Damenkleidc« ' '
wie Waaren jeder Art 781

la Torfstreu u. Torfmull.
I» Marke. stioggenstrov (FA
drusch). Wcizenstroh , S'p" ?
lose, bayer. u. schweizerisches süß

lSebirgshcu offerirt l>illiĝ ^
Waggonladungcn

Franz Benz,
Mainz.
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Feinste Siissrahm-Tafelbutter
11LL 818 ZIL»118 -Vo 1 8IMI i CII

Rahmkäse
aus der Wiesbadener llelkerei , Bleichstrasse 26,

eigene Stallung unter Kontrolle des Königl. KreisthierarztesHerrn Dp. Kampmann.
empfehle täglich frisch

A. Rupprecht Wwe
Oranienstrasse 51.

Wegen  vollständiger Auf¬
gabe des Artikels verkaufe ich von
heute ab meine sänuntlichen noch auf
Lager habenden

Wiesbadener
Gas- u, Wasser -Anlagen

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus . 7-Zimmer-Wohnungen. Nheinstr. vor»

gerückten Alters wegen' unter giinst. Beding, zu verkaufe»
durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 36.

Rentable - Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring, wecheS eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, fortzugShalber billig ZU
verkaufen durch Wilh . Schüffler , Jahnstrage 36.

Haus , fiibl. Stadttheil, Thorfahrt, großer Hofraum, Werksta",
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentir eine 4-Zim.-Woh»-
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schüffler . Jahnftraße 36.
Haus . Mitte der Stadt . 2 Läden, größerer Hofraum, gros^

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schüffler . Jahn,Ir . 36.
Etageu -Villa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonder» für

einen Arzt passend durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.
Villa . Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Vikloriastraße durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.
Billa , nahe der Rhein- undWilhelmstr., mit 8 Zimmern, da»

für 48,000 Mk.
durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

Billa , am Nerothal, 15 Zimmer, Bad. schönem Garten, billig
seil durch Wilh . Schüffler , Jahnftraße 36.

HauS . Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit beste"
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schüffler , Jabnftr. 36.
HauS . ganz nahe der Rbeinstr., 4-Zimmer.Wohnungcn, beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung ,
durch Wilh . Schüffler . Jahnstr. 36

Lsbr»uek»-ttlo»tor.8el>u^ t
^ »arenroiedon vlS.

erwirkt .«
Rrnsf FrnnlrA „ civ,;lnc0.

Die Iniiliodilikil- tniii gijpotljekcn-̂ gtutttt
von

•I. & C . Firmeuich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring. sowie
versch. Häuser mit Stallung , westl. u. südl. Stadttheil zu ver»
kaufen durch I . & (£,. Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ein Eckhaus , Mille Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ae
fchäft zu verkaufen durck

I . 8* C F «rmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . 8» E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr reutab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Stadthei! zu verkaufen durch

I . dt C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit ansgestattete,

Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcichplatz zu verk, durch
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit Gärten, Emser» u. Walkmühlstraße
im Preise von 56—65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . dt C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein LaudhauS , 90 Rth. Terrain, Nähe des Walde- , *ür

50,000 Mk., ein Landhaus , 77 Rth. Terrain (Bierstadterhöse)
für 40,000 Mk., sowie versch. größere und kleinere Häuser wh
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & (£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthschaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft, außerhalb, zu
verk. durch I . dt C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PensionS und Herrschafts -Villen <»
den versch. Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . SS C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Bayern Grein„Bavaria“.
Samstag , de» 2 . Februar . Abends 8 Uhr . findet im

Saale des Kathol Gcscllcuhauscs , Dotzhcimerstraße 24, unser

fakeo-Bail
verbunden mit PreiSvertheil uug , statt

3 Damkii-, 2 Hcrrtiipttisk.
Eintrittskarten sind zu haben bei den Herren Konrad Deinlei»;

-um „Goldenen Lamm" ; Anton Müller, Uhrmacher, Saalgasse Nr. 16,
llöring N&chf., Uhrmacher, Michelsberg; Friseur Dommetshauser,
Schwalbacherstr. 1 ; Ant. Wiedemann, Metzgergassc 20 ; Jos. Welkamer,
Marktstr. 8 ; Lorenz Welkamer, Häsnergasse 17, sowie im Vereins¬
lokal „Zur Stadt Cobleuz " . Mühlgasse.

Eintrittspreis im Vorverkauf für MaSken I Mk ., an
der Kasse1.50 Mk. Herreu uumaökirt 1 Mk ., eine Dame frei,
jede weitere Dame 50 Pfg.

MaSken,  welche auf Preise reflekliren, müssen spätestens um
10 Uhr anwesend sein.

Wir laden zu diesem seit Jahren bekannten und beliebten Masken-
feste ergebenst ein Der Vorstand.

Verein der ansäss. Kellner
Wiesbaden.

Unser diesjährigerMaskenball
findet am 1» . Februar , Abends 8 Uhr im

_ KM. (Mlfftilmus,
Dotzheimerstraste , statt.

Es kommen5 Damen - n. 3 Herre, «preise
zur Vertheilung.

Maskenslerne im Vorverkaufa 1 Mk. sind zu
haben bei den Herren Scul , „Stadt Cobleuz".
Mack . Römerberg 8, Kcutmann . „Thüringer

Hof", Lutz, Clgarrengeschäft. Mauritiusstr. 8. 7770
_ Kaffe, «preis I M . 50 Pfg. _

Gresangyerein„ Frohsinn “ .
Samstag , den 16. Februar . Abends

8 1/* Uhr

Großer Maskenball
im Bürgersaal , Emserstr., hierzu ladet freundlichst
ein Der Vorstand.

Eintrittskarten im Vorverkauf: Masken 1 Mk.,
Nichtmasken 50 Pfg. — Karten sind zu haben bei
den Herren K. Noll . Cigarrenhandlung, Bahnhof¬
straße9. E . Horz . „Zum Vater Jahn ", Nvderstr. 3.

K. Weimer , Platterstr.. A . Müller . Friseur, Platlerstr., W . Tienst-
bach, Ludwigstr. 4. E . Winterlverb , Rödcrstr. 5. A . Köcher,
Cigarrenbandlung, Langgasse 51, Heiur . Bester , Rest. Wcllritzstr u.
M . Eller , „Zum Bürgcrsaal", Emserstr. 7744

Die großeMackemiertMaiMi
von

Gnstav Treitier,
befindet sich Laden: Mauergaffe itt Wohn. : Friedrich-
straffe 31 , wo man alles nur Erdenkliche in MaSken-

Theater -Garderobe billig baden kann. 7782

Männertnruvercin.
Sa nftag, den 2 . Feb rnar

Abends ö Uhr:

Haupt-
Versarinnlung.

7722

Tagesordnung:
1. Wahl des Hauswarts. 2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Perrücken-Verleihanstalt
A . STenmann , Willitiiisürnjjk4.

vis-k-vis Walhalla.
Größte Auswahl. Bestellung lrütizeitig erbeten. 7100

6 Pf.Frische lloliktzbüiltiiigk8jlf.
146/2233 . bchaab , ©rabenflr . 3.

Vergessen Sie es nicht!

Heute
und jeden MittWOCh >st der groffe

H'ei ' öLLLM

kllKMMLÜlM
K " 14 Marktstrasse 14.

nm Schlossplatz in
WIESBADEN.

Unser Inveutnr -Ansverkanf wird fortgesetzt und geben
«vir unsere Waareu jetzt während der

Ausverkaufszeit 'HgfcE
7024 (7 .- 31 . Januar)

spottbillig ab . ^ 4
Benützen Sie voll uud ganz diese so überaus günstige

Kausgelegcuheit im

Mainzer Waareuhans,
14 Mar kt st raste 14 , Wiesbaden.

Grisje Versteigerililg
von

Damen- und Kinder-
Confection,

Stoffen, Blonse»,
Röcken re. re.

Freitag , de«« 1. Februar er.,
Samstag , den 2 . Februar cr.,

je Vormittags 9'/, und Nachmittags21/2 Uhr
beginnend, läßt Herr F . Crakauer in seinem Geschäftslokal

Gr. Burgstraße5
die ausrangirten, obig näher bezeichneten Waarenbestände
öffentlich meistbietend versteigern.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des Werthes zu
jedem Meistgcbot. 7767

W . Helfrich,
Auktionator

Lokmann’sRuhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrraah.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. >

Fdiit-zeittM. xTel.crall zu liabcu.
Vertreter in Wiesbaden: Wilh , Wüstermann

Verband -Artikel u. Chirurg . Gummi-
iw 00 „ Qn  Chem . reine und med. Watten u. Binden
Tt adt  Uli , Bett-Unterlagen. Eisbeutel. 7234

I Geschäft Wellritzstrasse 25,
11. Geschäft Morifzstrasse 3.
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